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"welcher das deutsch-

. verfassungs ndernden Charakter hat
kanzler und den beteiligten Reichsmiuistern in Verbindung ·

Flimmer 21

in itfteichöpriifibeni von Hindenburg gibt folgendes be-
nn :
Während des Kampfes um Annahme oder Ablehnung

des Young-Planes sind mir von Verbändeu, Vereinen nnd
Einzelpersonen viele Hunderte von Zuschriften zugegan-
gen, Die, von Sorgen für die Zukunft unseres
V a t e r l a n d e s erfüllt, mich in dringenden Worten
baten, das Zustandekommen des Zwang-Planes durch die
Verweigerung meiner Unterschrift unter die Gesetze nnd
Ratifikationsurkuuden zu verhindern. Da ich mich mit
allen denen, die sich teils mit kurzen Protesten, teils mit
langen Ausführungen an mich gewandt haben, ‘ nicht
einzeln auseinandersetzen kann, gebe ich nachstehend meine
A n im o rt auf diesem Wege. "

Schwereu, aber festen Herzens habe ich
nach reiflicher, gewissenhafter Prüfung die YoungsGesetze
mit meinem Namen nuterschrieben. Nach Anhörung von
Befürwortern und Gegnern des Planes nach sorgfältiger
Abwägung des Für und des Wider bin ich zur über-
zeugung gelangt, daß trotz der schweren Belastung, die
der Neue Plan dein Deutschen Volke aus lange Jahre
hinaus auferlegt, und trotz der grossen Bedenken, die gegen
manche-seiner Bestimmungen erhoben werden können, der
Young-Plan im Ver leich zum Dawes-Pla"n eine V e s f e -
r u n g und E n t l a ä u n g darstellt und wirtschaftlich und
politisch einen For chritt ans dem schweren Wege der Be-
freiung und des iederaufbaues Deutschlands bedeutet.
Zu einer Ablehnung konnte ich mich im Gefühl meiner
Verantwortung für Deutschland nnd seine Zukunft ni t
entschließen, da die Folgen einer solchen für die deuts e
Wirtschaft und die deutschen Finanzen unabselzkar sein
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und schwere Krisen mit allen igrcn Gefahren sur unser
Vaterland bringen würden. Ich in mir durchaus bewußt,
daß auch die Annahme des Young-Pla·nes uns nicht von
allen Sorgen für die Zukunft befreit; aber ich glaube
trotzdem zuversichtlich daß der nunmehr»eingeschlagene
We , der dem besetzten deutschen Gebiet die lang-ersehnte
Freqheit und uns allen die Erwartung weiterer Fort-
schritte gibt, sich als der richtige erweisen wird. «

Viele der Zuschristen haben in wohlmeinender
Absicht an mich persönlich die Bitte gerichtet, meinen, des
früheren Heerführers, Namen nicht dadurch vor der Ge-
schichte zu verdunkeln, dasz ich mit ihm diese» Gesetze nette.
Hierauf erwidere ich: Ich habe mein Leben in der großen
Schule der Pflichterfüllung, in der alten Armee,»verb»racht
nnd hier gelernt, stets ohne Rücksicht auf die eigene
Person

meine Pflicht gegenüber dem Vater-
la n d z u tu u. «

Deshalb-hatte bei meiner Entscheidung jeder Gedanke an
mich selbst vollständig zurückzutreten So konnte auch der

Gedanke, durch einen Volksentscheid oder meinen Rücktritt
die Verantwortung von mir abziischieben, bei mir nicht
Boden fassen.

Der parlamentarische Kampf um die Yonng-Gesetze
ist mit deren Verkündung im Reichsgesetzblatt zu Ende;
damit inusz nun auch im deutschen Volke der Streu um
diese Frage beendet sein, der so viel neue Gegensätze her-«
vorgerufen und die von mir von jeher schmerzlich empfun-
dene Zerrissenheit in unserem schwergeprüften Vaterlande
starlerweitert hat.· Ich richte daher an alle deutschen
Männer 'unD Frauen  

 

  

 

48. Jahrgang

die ernste Mahnung,
sich ihrer Pflichten gegenüber dem Vaterlande und der
Zukunft der Nation bewußt zu sein und sich nun endlich
unter überwindnng des Trennenden nnd Gegensätzlichen
zusamnieiizusinden in gemeinsamem Wirken für unsere
Zukunft, in der es wieder ein freies, gesundes und starkes
dentsches Volk geben soll. Die politischen Auseinauderi
setziiugen und Kämpfe der letzten Monate müssen nunmehr

einer entschlosseneu praktischen i
Arbeit Platz machen,

welche die Gesundung unserer Finanzen, die Belebung
unserer gesamten Wirtschaft und damit die Beseitigung
der ungeheuren Arbeitslosigkeit und nicht zuletzt die Lin-
derung der schweren Lage der deutschen Landwirtschaft
und die Wiederherstellung ihrer Rentabilität zum Ziele
haben must. Ich habe der Reichsregierung die Erledigung
dieser Arbeit in einem Schreiben an den Herrn Reichs-
kanzler vom heutigen Tage zur Aufgabe gestellt und for-
dere hiermit gleichzeitig alle Deutschen auf, sich über die
Grenzen der Parte en hinaus zur gemeinsamen Mitarbeit
die Hände zu reichen. Vor bald 60 Jahren habe ich bei
der Reichsgründung den Jubel miterlebt, der das gesamte
deutsche Volk über seine endlich erreichte Einigung be-
feelte; ich kann «mir nicht denken, daß dieser Geist dahin-
ges wunden ist und dauernder innenpolitischer Zwietracht
Pla gemacht hat. Wir müssen uns trotz und wegen der
Not der Zeit auf uns selbst besinnen und wieder eins
werden in dem Gedanken: .,

Deutschland über allesi

 

Anfertigung des Reiten blaues
-. ‘ durch den Reichepriisidemea

let-sitt- Das Polen ablommen zurüelsgestellt
i Amtlich wird mitgeteilt: Rei
Hei-Burg hat das den Dann sPlan en haltende (Elegie über die
sischaager Konseer 1929, 0 und die damit in
Exzki henden Gesetze ausgesertigt und ihres Verlünliungi im
_" eitthefehblatt veranlasst. Den Gesetzentwurf zur e

präsident von Hindens

erbindting

sk-
·lung von Fragen des Teiles 10 des Versailler Vertrages,

olnische Linn«ida"tions-
asblomm en enthält, at der Reichspräfident no nicht
vollzogen, sondern in Ausübung der ihm nach Art kel 70
der Reichsverfassung obliegenden Pflicht zur Prüfung des
verfassungsmäßigen Zustandekommeus der Gesetze einst-
weilen zurüikgestellt. Der Reichspräsident hat sich wegen
einer einge enden Prüfung der artige, ob dieses Gesetz

mit dem Reichs-

gesetzt. .

« Der Otimmeukanips im Reich-rat
JmReichsrat wurde ein ihüringischer Antrag, gegen

die Betrug-Gesetze Einspruch einaulegen, mit
42 gegen bie fiinf Stimmen von Ostpreußeu, Branden-
burg, Pommern und- Thüringen abgelehnt. Bayern,
Sachsen und Mecklenburg-Schwerin ent ielten sich der
Stimme. Ein besonderer Antrag Ostpreu ens,

gegen das Polenabkommen

Einspruch einziilegen, wurde mit 35 gegen zehn Stimmen
abgelehnt. Für den Antrag stimmten Pominern, Ostpreu-
geil, Brandenburg, Greuzmark-,· Oberschlefien, Schleswig-

olstein,j Rheinproviuz, Thüringen und Mecllenbnrg-
Schwerin, während sich Niederschlesieii, Babern,"SachieU-
Oldeuburg und Brenien der Stimme enthielten.

Auf preußischen Antrag beschlosi dann der Reichsrat
mit 42 ge en fünf Stimmen die YoungsGesetze für dring-
lich zu er! aren. Dage en‘ stimmten OstpreussemBrandens
burg, Pominern und .
Sachsen und Meiklenburg-Schwerin der Stim-ii"ieeiithielten.

Auf-den Antrag des Vertreters Ostpreußenss gegen -
das Polenabkommen Einspruch einzulegen, erwiderte
Reichsaußenniiuister Dr. Carl-ins, daß dies Neichsregierung
—- und die deutschen Miiiderheiten stünden hinter ihr --
davon überzeugt sei, daß mit diesem Abkomnien ein weit-
gehender Schutz für die deutschen Ansiedlererreichtund
darüber hinaus weiteren Liauidationen ein Riegel vor-·

Mit dem- Abkommen seien wesentliche·
nationale Ziele gegen verhältnismäßig "geringfügige.
geschoben sei.

finanzielle Opfer erreicht worden. Namens der Reichs-
regierung demeniiere er"'die Behauptung, daß irgendwelche
nationalen Belange mit. demAblommen preisgegeben wür-
den. Die deutsche Zukunft des Ostens set überhaupt ohne
dieses Ablommen ni t möglich. Gerade im Interesse Ost-
p·reußens sei das Ab ommen getätigt worden.

Warum Sachsen nicht mitskimmte.·
Zu der StimmenthaliuugSachsens bei Der Beschluß-

fassung des Reichsrats überdie Übungdöefehe"übermittelt
Die sächsische· Gesandtschaftsin Berlin folgende Erklärung;
Die zustimmende Haltung, welche die sächsische
Regierun im Reichsrat bei der ersten Beratung des
aager eitragswerkes eingenommen gut, hat zu ihrem
turze geführt. An ihrer Aufsa ung at sich nichts ge-

ändert. Sie eht Lid) aber nicht n der La e, sich in der
gleichen Augeegen eit als- geschästssü rende Re-
gierung ander Abstimmung über sdie Frage bei Eins · ·
druchs tu beteiligen. _

‚fa ungs n

hüringen, während sich Bauern«

 

Mittel Io.
Art. 70 der Neichsversa ung Fand daß der Reichsprä »nt

die v er s assu n g s niä ß · zu taube . gekommeneii-- esetze
auszuferti en nnd . .. zu verüfsentlichen hat. Daraus ergibt sich
das Recht es Neichspräsidenten, zu pr u fe n, ob das ihm zur
Aus ertigung vorgelegte Gesetz auch wirklich unter Beobachtung
der rfassungsbestimmungen beschlossen wurde. in der Haupt-
WC also, ob eine »Berfa ungsänderung·« —- besser gesagt:

snahme von einer verfas unåsrechtlichen Bestimmung —- vor-
liegt ;nnd befahrndenfalls im eichsia
vorgeschriebene Zweidrittelmehrheii er. alten hat.

über das Liauidationsabkoinnien mit Polen ist nun von Ö
Der Opposition behauptet worden, daß es »verfassungsändern-
den Ebarakter« befide, weil die laut Artikel 157 bestehenden
Rechte der deutsäen Liauidationsges ädigten in Polen —- die
ietzt durch das eich entschädi t wer en sollen — nicht sinn-
gemäß gewa rt seien durch deses Abkoinnien. Die Reichs-
re ierun Lel st bestreitet es, daß mit die em Gesetz eine »Ver-

erung« er olge · die einfache ehrfhet des Reichs-
tagesj für eine re tswitifame Beschlußfa ung ausreiche.
Trotzdem will der Sie chspräsident recht- und pflichtgemaß über
diese Streitfrage bie nsicht namhafter Juristen horen.

Regierung-leise in Thüringen?
»Gegen die Erklärung des thüringischen Innen-

ministers Dr. Friik (Nat.-Soz.) bei der dritten Lesung
. des YoungsPlaurst im Reichstag wendet sich die thürin-

gische« Landta sfraktion der Deutschen Volkspartei in
einer schar en Ge.gen"erllärung. Tau ihr wird
festgestellt, dask FrieksErklärung einen Affront gegen die
Reichsregieriiuguiiid ihre auswärtige Politik darstelle
und daß Friik die Erklärung im Namen der thüringischen
Regierung-« abgegeben abe, obwohl diese ihm keinen
An tra " azu erteilt abe. Die eigenmächtige, in der
oltif en Geschichte unerhörte Handlungsweise des i
iuisters werde nicht ohne Folgen für die gegenwärtige

Regierungsloalition in Thüringen bleiben türmen.

„_.‚ Dass act-. sp-
Nach den ausgedehnten Debatten im Neichsta . über

den Betrug-Plan und die übrigen Abkommen wird n“ den
Bresselomnientaren über die Annahme des Neuen lans
in der Hauptsache das so oft Gesagte nur noch e umal
wiederholt, das Für und, das Wider, gerade so, wie es
im Reichstag bei er drittenLesung nosZ einmal geschehen
ist. Natürlich kleidet die Berliner resse der Rechts-
opposttion ihre fritik am Neuen Plan in ehr s arfe
Formeln »Ein chwarzer Ing“ überschreibt er F rer
der Deutfchnatiotialen olkspartei, Dr. Hugenberg, einen
im Berliner Lokalanzeiger erschienenen Artikel, indem er
ettlari, z‚fbafi die Beschlüsse des Reichstages nicht zu Recht
bestehen , da »ein mitMehrheit angenommenes Volks-
gesetz ihnen ent egenftehe«; »außerdem enthalten sie ver-
schiedene Versa iingsänderungen«, für die eine Zwei-
drittelitiehrheit nicht erzielt worden sei. Dr. Hugenberg
richtet zwar noch einen Ap ell an den Reichspräsideuten,
nicht zu unterzeichnen, küud gt aber schon jetzt Fortsetzung
des Kampfes ge en die Große Koalition an. Auch die
oppositionelle De tsche Tageszeitung äußert sich zusam-
menfassend nochmals scharfgegenden Neuen Plan, a pel-
liert gleichfalls an Hindenburg, nicht zu unterschre ben,
äußert aber Bedenken, »ob die Kräfte der Opposition auch
in der zweckmäßigften und ersolgversprechendsten Weise
eingesetzt würden dzwgwelche Lehren hier ür die Zukunft
gezogzn werden miiffen'. _ ‚

- ie den Mehrheits arteien nahestehende Presse be-
schäftigt sieh hauptsächli mit der so dringend not-
wendigen Lösung der finanz- nnd steuerpolitischen Aus-
gaben der uahsn Zukunft und geht nur noch kurz auf
den Reichstags eschluß des Mittwochs ein. So verlangt
:- in: Hinblick auf das wachenlanae hin. unb set im

 

und tin Reichsrai die

 

Reichstag —z- die Deutsche Allgemeine Zeitungi »Wenn
die Ja-Abstimmung des Reichstages einen Sinn haben
soll, so mnß·selbst »das-bisherigeSpstemsssverssuchen neue
Methoden zu scharfem« nimme r sei eine mehriährige
Epoche der deutschen Außenpolitik abgeschlossen, die jetzt
die Befreiung des Rheinlandes erreicht habe, daher sei
ietzt freie Hand, für die Jnnenpolitik zu schaffen. Ent-
sprechend ihrer sonstigen politischen Einstellung hält die
D. A. Z. mit einem Urteil für oder gegen den Neuen
Plan zurück. Ebenso schreibt das Berliner Zentrums-
organ, die Germania, über »die nächsten Aufgaben«, deren
baldigste Inangriffnahme das Zentrum durch seine-
Haltung erzwungen und sich mit stärksten Bindungen habe
garantieren laffen. Die Konsequenzen dieser Garantie
„betreffen zunächst das . . . finanzielle Sanieruugs-
programm, aber darüber hinaus eine Reihe von Maß-
nahmen, Die zur Sicherung der deutschen Wirtschaft . . .
und der gesamtpolitischen Fortentwicklung Deutschlands
gerade im Hinblick auf die neue Reparationsregelun
unbedingt durchgeführt werden müssen«. Es gehe dabe
auch „um Den bereits schwer geschädigten Ruf des Par-
laments«. —

Jn ähnlichen Ausführungen bewegen sich die der
Demokratischen Partei nahestehenden Organe. So fordert g
auch das Berliner Tageblatt eine Konzentration der
Kräfte aus die Wirtschaftspolitik in weitestem Sinne:
»Reforni der Finanzen, Re orm der Verwaltung, Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit, anierung der Landwiris aft,
Steigerung der gesamten volkswirtschaftlichen Pro ut-
iibitiit, Julensivierung der Außenhandelspolitik, lurz
also Anpassung der deutschen Wirtschaft an die neuen
Verhältnisse«. Aber auch die Durchführung des Neuen
Planes selbst stelle Deutschland vor wichtigste Aufgaben.
Die Vossische Zeitung erblickt in dem Reichstagsbeschluß
die Gewinnung einer festen Vertrauensgrundlage, »die
der Wirtschaft neuen Aiistrieb gibt und der nzen Welt
das Vertrauen einflößt, daß die Kräfte, die eutschlands
Wiederan ieg nach dem schwersten Zusammeiil« lich
seiner Ge chichte erlämpft haben, auch in Zukunft zu-
sammenhalten«. «

Jm Vorwärts, dem Zentralorgan der stärksten Re-
. gierungspartei, also der Sozialdemokratie, wird ein aus-

siihrlicher Rückblick aus die Entstehungsgeschichte des
Neuen Planes gemacht und dabei behauptet, daß trotz der

« großen inneren wie-äußeren Schwierigkeiten »die Regie-
rung Hermann Müller die Führung in diesem Kampf be-
hauptet, sich durchgesetzt und das Werk vollendet« habe,
während »die Feinde der Republik und der Friedens-
politik eine entscheidende Niederlage erlitten haben«. Auch
hier klingt es aus in den Ruf: »Heraus aus der De-
pressionl Arbeit den sllrbeiltiälufeni“

Auf die eines gewissen Reizes nicht entbehrende Tat-
sache, daß die Entscheidung über den Neuen Plan gerade
auf jenen Tag fiel, an dem vor zehn Jahren der K app -
P u t f ch erfo gie, wird — man möchte Lslgigeni erfreulicher-
weise -— in der hauptstädtischen resse ausführlich
fast gar nicht eingegangen. Man hat« doch all-
gemein das Gefühl, daß die Bewaltigun der
nächsten, schwerwiegenden und überaus schw erigen
Ausgaben finanziell- und wirtschaftspolitischer Art wirklich
eine »volle Konzentration der Kräfte« ersordertund da-
her das Wiederauffrischen reichlich verstaubter Erinnerun-
gen an fene, man möchte sagen: weit mehr ais nur zehn
Jahre zurückliegende Episode verbieten sollte. Zurück-
liegeiid —- immer wieder und immer nur den Blick dorthin
zu wenden heißt aber, wie H in d e n b u r g in seiner
Mahnung an das ganze deutsche Volk mit
ernstem Worte sagt,«die von ihm »so schmerzlich empfun-
dene Zerrissenheit in unserm schwergeprüften Vaterland«
nur noch erweitern, wie es ja leider mehr als notwendig
beim liava um bie Nonne-Geselle schen geschehen im.



 

Lokales
Polkwitz, ber. 14. März 1930

(Brunbfteinlegung bes Kriegerdenknialeg
verschoben.

Kommenden Sonntag, den 16. März, als dem Gedenk-
tage für unsere gefallenen Brüder, sollte nunmehr auch in
unserem Städtchen der Grundstein für ein Kriegerdenkmal
gelegt toerben. Nachdem das erste gesammelte Geld der
n ation zum Opfer gefallen, war es Dank der Initiative -

des Bürgervereins gelungen, in verhältnismäßig kurzer Frist
einen ansehnlichen Betrag für einen Denkstein zusammen-
zubekommen Nachdem Bildhauer Myrtek in Breslau Ent-
wiirse eingereicht und etwas Passendes gefunben, ging es
nach Freigabe des Schulplatzes sofort ans Werk. In
uneigennühiger Weise haben hiesige Arbeiter bei den
schwierigen Fundamentierungsarbeiten geholfen, während
die Landwirte Sand zum Planieren ansuhren. Und so
sollte denn Sonntag die Grundsteinlegung erfolgen. Aber
leider geht es nicht. Bekanntlich besteht für ganz Preußen
das Versammlungsverbot und ein Verbot für Veranstaltungen
unter freiem Himmel. So hätte denn die Grundsteinlegung
ohne Fahnen und ohne die geschlossen anmaschierenden
Vereine gefeiert werden müssen. Infolgedessen haben die
Verantwortlichen beschlossen, die Grundsteinlegung zu ver-
schieben. Ebenso muß der gemeinsame Kirchgang der
Vereine ausfallen. Es wird aber trotzdem erwartet, daß
alle Mitglieder von Vereinen die Gedenkgottesdienste besuchen.
—- Sonntag abend veranstaltet der Stahlhelm eine Wohl-
tätigleitsaufführung zu Gunsten des Kriegerdenkmalsfonds,
in der zum Teil das beifällig aufgenommene Programm
des Deutschen Abends wiederholt wird. (Siehe Inserat.)

Pakete nach Berlin. Gelegentlich des Polkwitzer Abends
in Berlin hatten hiesige Einwohner Pakete für dieses Fest
aufgegeben, bie aber erst nach dem Feste ankamen. Auf
Beschwerden sendet uns das hiesige Postamt unter Donners-
tag, den 13. März (also sch on nach zwei Monaten) fol-
genden Bescheid:

Ein Verschulden der Post liegt nicht vor, da das eine Paket
erst Freitag, den 17. Januar, nachmittag eingeliefert worden ist
und das andere nach den bisherigen Postverbindungen die Zu-
stellung am Sonnabend nicht mehr erreichen konnte. Neuerdings
ist eine günstigere Beförderungsgelegenheit eingerichtet worden,
sodaß vormittags hier abgehende Pakete die erste Zustellung in
Berlin und den Berliner Vororten erreichen.
Also, hat die Beschwerde doch etwas genützt, indem man

bessere Zustellmöglichkeiten geschaffen hat. Aber bescheiden
und höflich set gefragt: Warum sind die ,,bisherigen Post-
verbindungen« nicht schon eher geändert worden?

Witterungsumschlag. Einen jähen Wettersturz haben
die letzten Tage gebracht. War am Montag ein echter,
rechter warmer Frühlingstag, so tobten Mittwoch abend
Schneeschauer, die in wenigen Minuten Mutter Erde«in
ein weißes Kleid hüllten. Donnerstag abend wiederholten
sich die Schneefälle, allerdings in bedeutend verstärktem
Maße. (Und dabei steht Frühlingsanfang vor der Türl)

Eichtermine In diesem Jahre wird in der Zeit vom
19. bis 28. Mai für Stadt Polkwitz, (19. bis 22.), Nieder-
polkwitz, (26.), Dammer und Trebitsch (27.) im Gasthaus

 

,zum Goldenen Frieden die periodische Nacheichung der
Maß- und Wiegegeräte abgehalten werben. Für Qberzauche,
Arnsdorf und Musternick (Gasthaus Scholz) findet diese
Nacheichung vom 12. bis 15. Mai, für Kuminernick, Suckau,
Gusitz und Tarnau (Gasthaus Becker) vom 2. bis 5. Iuni statt«

Betriebseröffnung der Niederschlesischen Kaseinwerke
am 1. April 1930. Die Niederschlesischen Kaseinwerke, die
in Räumen der Molkerei Rauschwitz eingerichtet worden
sind, werden am 1. April ihren Betrieb eröffnen. Die
erforderlichen Umbauten stehen vor dem Abschluß Die
Maschinen für den Betrieb sind eingetroffen Der schlesische
Fachmann für Kaseingewinnung, Dr. Wagner aus Ohlau-
Baumgarten,wird nach Glogaukommen unb mit den berufenen
Herren der neuen Werke wichtige Besprechungen über die
Durchführung des Betriebes führen. Mit der Betriebs-
eröffnung der Niederschlesischen Kaseinwerke wird zugleich
eine neue Industrie nicht nur für Schlesien, sondern für
ganz Qstdeutschland eröffnet werben.

Kalendarische Uebereinstimmung der Jahre 1919
unb 1930. Vergleicht man die Kalender der Jahre 1919
und 1930, so kommt man zu dem überraschenden Ergebnis,
daß nicht nur die Wochentage, sondern auch die christlichen
Feste auf die gleichen Kalendertage der beiden Iahre fallen.
Selbst das Osterfest, daß doch feine kalendarische Bestimmung
nach dem Stande des Mondes erfährt, stimmt überein.

1. Staatsbiirgerabend in Oberzauche. Die Gefolgschaft Ober-
zauche des Jungdeutschen Ordens hatte Mittwoch zu einem Staats-

 

. bürgerabend eingeladen. Lehrer Röhr begrüßte um 8.30 Uhr die
zahlreich im Saale des Gasthofbesitzers Scholz erschienenen Gemeinde-
mitglieder, machte sie mit dem Zwecke des Abends bekannt und er-
teilte Dr.Müller-Polkwiiz das Wort zu seinem Vortrage über die
jetzige Lage und die in Bildung begriffene Volksnationale Reichs-
vereinigung. Der Redner führte u.a. aus: Wie bei dem Rufe:
,,Schiss in Not« alle Mann an Deck eilen, um das sinkende Schiff
zu retten, so müßten fett alle Deutschen ohne Unterschied der Partei,
die gewillt sind, den Staat zu erhalten, sich zusammenschl«eßen, um
das sinkende Staatsschiff vor dein Untergange zu bewahren. Drei
große Gefahren drohen dem deutschen Vo ke augenblicklich: der Bolsche-
wismus, die internationale Hochfinanz und die Staatskrise. Als ein-
ziger Weg zur Errettung aus diesen Gefahren gibt es nur die Volks-
gemeinschaft im nationalen Volksstaat. In diesem Staat regiert

f nicht die Wirtschaft, wie fegt, sondern der Staat steht über der Wirt-
. schan Unser Volk ist mündia geworben, es braucht-keinen Diktator

wie Mussolini u. a.; behalb geht die Erneuerungsbewegung aus dem
Volke von unten- herauf hervor, aus dem Willen zur Volksgemein-
schalt, denn es. soll wirklich zur Wahrheit werden der Art. 1 ber
Reichsverfassung: »Alle Gewalt geht vom Volke aus l” Die Errin ung
dieses gieles stellt-sich die V. R.V. zur Aufgabe. Auf die ru i en
unb fa lichen Einwendungen eines einzigen Gegenredners, der csich
beklagte, daß die Landwirte unter den jetzigen Verhältnissen scheinbar

E ji als Staatsbürger ll. Klasse an esehen werden und demnächst lll. Klasse
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ebner, daß die Not der Landwirtschaft
auch die Not des ganzen Volkes sei, und daß es im neuen Volks-
staat nicht Bürger verschiedener Klassen, sondern nur Staasbürger
ebe. Auch wurde dem Gegenredner erwidert, daß die B.R. B-
elbstverständlich ge en den Youngplan ebenso wie gegen den Dawes-
plan sei. Es ist s merzlich, daß wir zur Zeit diese Lasten auf Uns
nehmen müssen, aber, so schloß Redner seine Ausführungen: Fallen
erst im Innern die Fesseln unserer Zwietracht, sind wir uns einig,
steht das ganze Volk zusammen, im selben Augenblick fallen auch die
äußeren Fesseln und wir sind befreit vom Versailler und den anderen
Schanddiktatem Mit Worten des Dankes an den Redner schloß
Lehrer Röhr die Versammlung, die durch ihr ruhiges Buhbren wieder
den Beweis erbrachte, wie viele deutsche Männer und Frauen sich
um die künftige Gestaltung unseres Vaterlandes Sorge machen. Jn
2 bis 3 Wochen wird ein weiterer Staatsbiirgerabend abgehalten werben.

  

Geheimnisse des Or.ients. Ein wundervolles Werk, voll
Märchenzauber und doch voll Spannung, geladen mit Temperament,
so urteilt die Fachpresse über diesen Sonntag im Florakino zur Auf-
führung gelangenden Flim. Was diesem Film die unwiderstehliche-
Durchschlagskraft sichert: Seine Situationen-Fülle, die Masse seiner
orizonte — Haremsnacktheit, liebende Frauen im Hinterhalt, wilde
änner mit Speeren, die Liebesnächte, brennendes Schiff und eine

Puderquastenpointe zum galanten Aktschluß . . . Und dann der Humor.

( Vereinsiiachrichten )

A.D.A. C. Die Mitglieder, die Dienstag abend einein Rufe der
Gloganer Gruppe des Allg. Deutschen AutomobilsElubs zu einein
Lichtbildervortrag nach Glogau gefolgt waren, kehrten um eine Ent-
täuschung reicher wieder nach hier zurück. Nach llMtiindigen Bemühungen
wurde von seiten des Vortragenden erklärt,«daß die Borsührungeii
nicht stattfinden könne, da der Lichtbildapparat streike.

Bereinslealender
Freitag: 8 Uhr Ehorverein, Damen- und Herrenübungsstunde. —-

Jungdeutscher Orden, 8,30 Uhr Konvent in der Fldra.
Sonntag: RGV., 1,30 Uhr Wanderung nach der Niederheide.

(Au5 der Nachbarschaft und Provinz)

(Slogan. (Kommunistische Flugblätter) sind
wieder in der Stadt verteilt und von der Polizei beschlag-
nahnit worden. Auf den Flugblättern geben die Kommu-
nisten eine Schilderung der Ereignisse, wie sie sich am
6. März, dem Welterwerbslosentage, nach ihrer Meinung
in Glogau abgespielt haben. So schreiben die Kommunisten
u. a., daß »der disziplinierte (?) Zug der Kommiinisten auf
dem Wilhelmsplatz bei der Post von der Polizei überfallen (?l)
worden is .« Weiter rühmen sich die Konimunisten selbst
der größten Besonnenheit und lieberlegung, die verhindert
haben, »daß die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch
machte und die Proletarier abschlachte.« Demgegenüber sei
erneut festgestellt, daß die Polizei durchaus energisch unb
korrekt vorgegangen ist. Sie hat sich streng an die Anwei-
sungen des Ministers gehalten und ihre Maßnahmen sind
auch von der bürgerlichen Bevölkerung gebilligt worden.

Das Kreistnrnfest in Glogau verschoben. Die größte
turnerische Veranstaltung Schlesiens, das Kreisturnfest des
Kreises ll Schlesien der Deutschen Turnerschaft, das in
diesem Iahre in Glogau stattfinden sollte, ist im Hinblick
auf die Deutschen Kampfspiele für dieses Iahr abgesetzt
worden. Als Termin wird 1931 genannt.

In Noßwitz ist der Wassermangel, der der Siedlungs-
genossenschaft soviel zu schaffen gemacht, da der gebohrte
Brunnen überhaupt kein Wasser lieferte, nunmehr durch

 

 

‚ben Bau eines neuen Brunnens durch Brunnenbaumeister
Richard Maluche-Zerbau vollständig behoben worden. Der
Brunnen ist nur neun Meter tief und liefert Wasser in
hinreichendem Maße und von sehr guter Beschaffenheit für
Bewohner der fünf Zweifamilienhäuser.

Lüben. Eine Schiilerin wurde in der Schule von einer
Mitschülerin mit dem Kopf so unglücklich gegen einen Baum
geschlagen, daß sie einen Nervenchock erlitt und die Sprache
verlor. Auf dem Heimweg brach das Mädchen besinnungs-
los zusammen. —- Das erblindete Pferd des Roßschlächters
Rasch scheute am Ring vor einem Auto unb raste in die
Schaufenster einer Porzellanhandlung unb eines Zigarren-
geschäftes in der Liegnitzer Straße. Sämtliche Scheiben
gingen in Trümmer: im Porzellanladen wurden die gesamten
Auslagen zertrümmert, sodaß großer Schaden entstand.

Primkenau.» (Ein verwöhntes Hahn) hat ein
Gutsbesitzer in einem Nachbarorte Schon im vorigen Jahre
hatte das Huhn bie Gewohnheit,"die Eier in das Bett der
Hausfrau zu legen. Diesem Brauch ist das brave Huhn,
dem offenbar das weiche Legeplätzchen gefallen hat, auch in
diesem» Jahre treugeblieben. Es gackert solange, bis ihm
die Ture zum Schlafzimmer geöffnet wird, waraus es fein
Ei in das Bett legt. ,

Liegnitz. (Der Mövensee in Kunitz). Die ersten
,,Quartiermacher« der Möven auf bem Kunitzer See sind
eingetroffen unb bald wirddas Grossolgen Nachweis-
lich sind die Möven vor nunmehr hundert Jahren, also
1830, zum ersten Mal auf den Kunitzer See gekommen
und haben sich»die Insel im See als Brutstätte auserwählt
Es wird geschatzt, daß meistens bis zu sechstausend Brut-
paare auf der Insel anwesend sind. Zunächst waren die
Möveneier nicht geschätzt, so daß man sie sogar den Schweinen
bormarf. Erst später wurden sie ,,entdeckt«, und jetzt gehören
sie zu den Leckerbissen Die Verwertung der Möveneier
hat sich allmählich zu einem blühenden Geschäft während
der Brutzeit entwickelt Aber neben der Verwertung der
Eier ist das Vorhandensein der Möven hier auch deshalb
von großer Wichtigkeit, weil die Möven sich durch die Ver-
tilgung von Käfern und Larven um die Landwirtschaft ver-
dient machen. In Schlesien befinden sich etwa zwanzig
Mövenkolonien.
Bunzlam (Verhinderte Zw«angsversteigerung.)

In Kroischwitz hat sich als Austvirkung der katastrophalen
Lage der Landwirtschaft ein Vorfall abgespielt, der· von
ernstester Bedeutung ist. Gutsbesitzer Schubert in Kroisch-

· witz war mit 180 RM Staats- und Gemeindesteuern seit
Nun sollte der Voll-.langer Zeit im Rückstand geblieben.

ziehungsbeamte Möbel usw. pfänden. Da die Bauern im
Ort einig geworden waren, im Falle einer Versteigerung
kein Gebot abzugeben, sollte der Beamte die gepfändeten
Sachen nach Bunzlau schaffen. Auf einen Alarmruf ver-
sammelte sich im Schubertschen Gehöft eine hundertköpsige
Menschenmenge und belagerte die Eingänge Der anwe-
sende Landjager mußte eine Verstärkung des Polizeiaufge-
bots anfordern. Erst als vier weitere Landjäger eintrafen,
konnten die gepfändeten Sachen unter dem Murren der
Menge weggeschafft werben. Bei der Zwangsversteigerung
waren wieder Hunderte von Bauern anwesend, um An-
gebote zu verhindern.

Errichtung eines Bades in Petzer? Die tschecho-«
slowakische Regierung hat durch das radiologische Institut
in Prag die Quellen in Petzer fachmäiinisch prüfen Iaffen.
Dabei ist festgestellt worden, daß die Quellen im gesamten
Großaupaäsal stark radioaktiv sind. Wie das Institut in
einem ausfuhrlichen Gutachten begründet, sind die radio-
aktiven Quellen von Petzer sowohl für Heilbäder wie auch
sur Trinkkuren sehr geeignet. Die deutschböhmischen Zei-
tungen bemerken, daß die Folgen dieser Entdeckung der
Radiumquellen von Petzer nicht zu übersehen seien, mit
anderen Worten, daß man aus Petzer einen Badeort zu
machen hofft. Die wunderschöne Lage von Petzer im Riesen-
gebirge wiirde sicherlich dieses Vorhaben begünstigen.  

 ( Hirchriche gemachten) «
Evangeli ehe Kirche Pollin

Sonnabend: 2—4 Uhr Sinn rmanbenunterricht. . «
Sonntag, Volkstraueriag: 9,30 Uhr Predigtkirche. coll. für Kriegs-

räberiürsorge und Kriegghinterbliebenr. —- Nachmittags
eiern in Musternickund berzauche. · -

Montag abend 8 Uhr Jrauenhilfr.
Dienstag abend 8 Uhr Zungmüdchenverein

Katholis e Pfarrkirche Pollwig.
Sonntag, den 9. März, 9.15 Uhr Gottesdienst

Evangelische Kirche Veinzeiiburg
Sonntag, 16.März, Volkstrauerta , 9,30 Uhr Gottesdlenst.
Donnerstag 4 Uhr Passionsanda t.

Katholis e Pfarrkirche Herbersdorf.
2. Fastensonntag · 9 hr 2. Fastenpredigt, Hochamt u. hl. Segen in

Herbersdorf. 14.30 Uhr Kreuzwegandacht in Herbersdorf
Wochentags 7,15 Uhr hl. Messen, Dienstag und Freitag Schulmesse in

Herbersdorf, Donnerstag in Heinzendorf.
Mittwoch, Fest des hl. Joseph, um 7 Uhr feierliches Hochamt vor

ausgeseßtem Allerheiligsten als Bittgottesdienst für die ver-
folgten Ehristen in Rußland.

Ueber acht Tage um 9 Uhr Gottesdienst in Gr.-Heinzendors

Evangelische Kirche Kunzendors
Sonntag, 16. März, Volkstrauertag, 9.30 Uhr Predigtgottesdienst.

 

Negierungskommisfar für Waldenburg?
Ein eigenartiger Beschluß

Jn der Waldenburger Stadtverordnetenversanimlung
wurde durch Zufallsmehr eit ein sozialdemokratischer
Dringlichkeitsantrag mit 7 gegen. 15 Stimmen ange-
nommen, wonach bei der Regierung in Breslau der An-

» trag gestellt werden soll, daß die Stelle des vom Amt sus-
pendierten D b e r b ü r sg e r m e i st e r s sofort durch die
Regierung mit einem Regierungsiiommissar be-
setzt wird, Für den Antrag stimmten die 17 Sozialdemo-
braten, gegen ihn die bürgerlichen Fralitionen, von denen
drei Stsadtverordnete fehlten, und die beiden Kommu- ·
nisten. Die beiden Nationsalsozialisten enthielten sich der
Stimme. «

Waldenburg. Selbstmord auf den Schienen.
Auf der Eisensbahnstreeke Fellhammer——Nieder-
salzbrunn in der Nähe von Weißstein
hat sich ein etwa 50 Jahre alter Mann vor den Zug
geworfen. Er wurde von der Maschine zur Seite ge-
schleudert unb blieb mit. zertrümmertem Schädel tot
iegen. Die ersonalien bes Toten konnten bisher noch «
nicht festgeste t werden.

Waldenburg. Tödlicher GrubenunfalL Jni
Betriebe der Kulmitz-Grube eriet der 50 Jahre alte
Berghasuer Kunert aus ittersbad) zwischen zwei
Forderwagem wobei er schwere innere tin-d äußere Ver-
»etzuinsgen erlitt. Er starb kurz nach der Einlieferung
ins Knappschaftslazarett.

Schweidniß. Vier kominunistische Denk-
malsschänder ver aftet. Der Polizei ist es
gelungen, sämtliche Beteiligten an der Besudlun bes
SRichthofenbenhmals zu ermitteln unsd estzu-
nehmen. Jnsgesamt wurden vier Koinmunisten ver-«
Pastet. Bei einem von ihnen wurde eine mit roter Oel-
arbe beschmutzte Hofe gefunden. — : v

· re'..-.„. . -.,.-......»..l

Breslauer Nachrichten
Die Frühjahrssession des Provinziallandtages ver-

legt. .Voraus-sischtlich wird die Friihsahrssession bes
Provinziallanidtages doch nichtmehr, wie zunächst var-
gesehen. in der am 7. April 1930 beginnen-den Woche
stattfinden können, da zur Feststellung bes Etats noch
bestimmtere Nachrichten bes preußischen Jnnenniini-
steriiiins uber die Höhe der Reichgsteuerüberweisungesn
abgemattet werden müssen. , .

Die Wahlen zum schiesischen Sein:

Kattowitz. Das Amtsgesetzblatt veröffentlicht eine
Verordnung bes Staatsprasidentem nach der die
Wahlen zum schlesischen Se j m für den 11. Mai ausge-
schrieben werden. Mit dieser Ausschreibung nimmt der
nunmehr länger als ein Jahr dauernde ungesetzliche Zu- -
stand ein Ende. Nach dem Qrganisationsstatut der Wofe-
wodschaft ist im Falle der Auflösung bes Sejm die Wahl
innerhalb von 75 Tagen, vom Tage der Auslösung
an, durchzuführen. Ungeachtet dieser Bestimmung hat die
polnische Regierung seit der Auflösung am 9. Februar 29
bis heute bie Ausschreibung der Wahlen hinausgefchoben.
Das Qrganisationsstatut der Wojewodschaft Schlesien be-
stimmt weiter, daß die Fristen für die einzelnen Wahl-
handlungen vom Tage der Ausschreibung 75 Tage laufen.
EntspreYeknd dieser Bestimmung hätte der Wahltag auf
den 27. -ai festgesetzt werden müssen, doch auch hier hat
die polnische Regierun sich an die Vorschriften nicht ge-
halten, sondern die ah fürden 11. Mai angesetzt, so
daß nur 59 Tage für die Durchführung der Wahl zur Ver-
fügung stehen. Daraus ergibt sich. da die in der Wahl-
ordnungst vor esehenen Fristen für ie Ausle ung der
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Wähler en, rhebung der Einsprüche usw. ni t einge=
halten werden können. , __ i

c wesm ans )
 

Das tägliche Geschirrauswaschen. Dies ist eine Arbeit, die
an und für sich nicht gerade angenehm ist, und durch die Notwendig-
keit, sie auch noch mehrmals am Tage auszuführen, wird sie von
vielen Hausfrauen sogar fast gefürchtet Das neue Aufwasch-, Spül-
und Reinigungsmittel der Persilwerke III hilft, daß diese Arbeit
leichter und schneller getan werden kann und daß sie vor allem nicht
so viel Kraft und Geduld in Anspruch nimmt. I'll gibt man bem
heißen Aufwaschwasser bei (1 Eßlösfel auf 10 Liter« heißes Wasser
::: Eimer genügt), im Nu werden alle sestsiizenden Krustem alle an- ·
getrockiieten Speisereste, alle Schmutz- und Fetteilegelockert und entfernt.
im hilft auch Fußboden reinigen, säubert Metall aller Art, putzt
ensterrahmen, Türen, Mops, Bohnertücher —- kurz ist ein vielseitiger
elfer der Hausfrau. Durch seine desiiifizierende Kraft wird es
esonders empfehlenswert. .

Das ,,Deutsihe rischei« als Neueruiig im Lebensmittel-
handel. Wie wir erfa ren, at ber ,,Deutsche Landwirtschaftsratli den
Beschluß gefaßt, eine einer enswerte Neuerun im deutschen Eier-
handel zur Durchführung zu bringen, die dessen Standardifieruiig
und Rattonalisierung bedeutet. Bereits in absehbarer Zeit werden
nämlich alle deutschen Hühnereier, welche den Bestimmungen des
Deutschen Landwirtschaftsrates entsprechen, mit einem Garantiestempel
,,Deutsches Frischei" versehen zum Kauf gelangen. Das ist sehr zu
begrüßen und wird zweifelso ne zu einer Steigerung des Verbrauchs
fii ren. Achnlich liegen die in e auch bei anderen Lebensmitteln,
bei denen es den Käufern daraus- ankommt, arantiert frische Ware
zu bekommen, wie dies auch bei Butter und argarine der Fall ist.
Die vereinigten Romas und Blaubandwerke haben dem Rechnung
getragen und versehen heute schon jedes einzelne Stück »Rama im
laubanb” mit einem Garantievernierk, der dein Säufer frische

Qualität gewährleistet Diese Neuerun hat sich nach übereinstimmendem
Urteil der Verbraucher sehr gut bewä rt und es ist deshalb erfreulich,
wenn andere wichtige weige des Lebensmittelhandels auf-dem hier
beschrittenen Wege zu olgen gedenken.



Lokalee unb provinziellen
’ Merlblatt für den 14. man.

Sonnenaufgang 6“ Mondaufgang
Sonnenuntergang 18“ Monduntergang

1804: Der Komponist Jah. Strauß geb.

17“
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Okuli —- da kommen fie. «
« Von Mär bis Oktober weilt der »Schnabelvogel« bei
unb. Der »S iiabelvogel« —- hab igsbie Schnkpse in allen
ihren Arten und Abarten. Was»die altggnepke betraf t. fo

wird sie aus dein Zug, dem beruhmteu » nep enstri , ge-

'chossen. Mit dein Eintritt warmer“ »riihjahrswitterung er-
fcheinen die Walds ne fen zuer spat ich, bann iiufiger, bis
der Durchng gewä nl eh im er en Drittel des rils, wenn
die Frökche zu auaken beginnen, beendet ist. Sinn kennt ja
wohl je er ben bekannten Jägerspruch für die Schnepfeiis
zugzeit: »

»Reminiszere· — Gewehr in die Hoh’,
Okuli —- da kommen sie,
Lätare —- das ist das man.
Ludika — ist sie auch noch da,
almaruin — Tralarum!«

Bei »Reminiszere« sind wir jeft gerade angelangt und

»Okuli« ist in na r Sicht —-— al o mii en sie kommen, die

Schnepfeiu Nun i aber, wie man ch as leicht ausrechnen
kann, der S ruch nicht immer zutres end, weil ja Ostern sehr

ver chieden ällt. ällt das Oste es beispielsweise in den

M rz, so werden ich die Sehnen en chön huten, schon» zu

»Otuli« laut zu s reien. Kur die es ahr allerdings dur e

es zutreffen, denn wir ha en diesmal spare Ostern, so da

die Schnepfen rechtzeitig und genau nach dem Jägerspru
zur Stelle sein dürften. S nepfen sind eine gute. wo ·

Mineciende Sache, aber trotz em nicht jedermaiins Sa e.
aiicher ina sie nicht, unb manch anderer. der sie Nu möchte,

kriegt sie ni t, weil er sie nicht bezahlen kann. _ übrt en
behaupten die Jäger und die andern Kenner. daß die Her ft-

schnepfe Seit iger und zarter sei und besser schmecke als die
magere riih ahrsfchnepje der man jedoch einen besonders
pikanteu Geschmack nachriihmt. Aber so oder so —- sie kommen,
denn »Otnli« kommt auchi

Kirche und Staat.
Eine Entschließung der Generalshnode

Die Generalsvnode, die oberste Vertretun der evange-
lischen Kirche der Altgreußischenunivm liest-P ftigte ficb in
ihren weiteren Ver an luiigen mit der schon ange schweben-

den Frage eines ertragsabschlusses zwischen Kirche
Staat.

Der Berichterstatter des Verfa ungsausschusses, der Ber-
liner Kirchenrechtslehrer»Professor .' Dr. Stab, erinnerte m
einer formulierten Erklärung au·die Vorgange des vergan-
enen Sommers und wies darauf h n, daß die evangelischen

Stirchen damals alles vorbereitet hatten, um einen gleich-

zeitigen Abschluß des Vertrages mit dem Konkordat in kur-
ester Frist zu ermöglichen. »Wenn dieser Abschluß ni ·t er-
folgt it,« heißt es in der Erklärung, so miissen wir ieriu

eine uriirksehung erblicken. Eine sol e Behandlung ent-
pritlzt ni her Bedeutung des evangelis en Kirchentums und

Bat berd es einen

unb

Zustand der Jmparitäi

geschaffen, der von allen Gliedern der evangelischen Kirche

bitter emxkfunden wird.« _ «

Der edner ellte fest, daß seit nunmehr einem Monat

in aller Form o siziell verhandelt wird. Der Verfassungs-
ausschuß wäre sich darüber einig ewesen, daß von dem durch

die Verhandlungen der General hnode von 1927 unb 1929

eingenommenen Standpunkt auszugehen und an der im ver-

« g ngeiien Sommer dem Kir ensenat
3
a
u

nde omme. fiir e nen bill gen ausgleich des Zei

am eine eventuelle _
billikwirknngsklaiisel ·

itnbedin t gesorgt werben. »
« ltend m t, da ben evangelischen

Ums wurbe ge ge ach s andeloininesn eineran war cherlich viel an dein Zu
fbrnklstiuiit Abnvachnng mit dem Staate iege, on im »Ju-
teresse hres Ansehens und ihrer Befreiung von hh luftigen

mit her Reichsverfassung nicht in Einklang e en · n-

dun en in Gesetzgebung und Verwaltung a·er aug schon

eine s dauernde-r Sichequ der Benuhung ·ihrer etwai-
nings ebäude owie einer gab! im Staatseigentum stehen-

der otteshäu er“, ferner zur ufwertun‘g- unb vor allem ver-

traglichen Si eruiig ihr-er Dotatianen owie der Mittel für

bie AusbildungJi relr tlänglichen, dges alles Iedoch nur bei

ent re endent n at er ertrage .

i‚ätheg’n so lägen die Dinge nicht, hob D. Stsuß hervor, daß

die evangelische Kirche auf das«Zuftandekvmmen eines Ver-

trages unbedingt angewi en ware und ihn um jeden Preis

hinzunehmen brauchte. Vom»Staate müsse man jedenfalls ver-
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(ß Sortfehung.)

til-»die Pferde am Statt waren, wurde von einem der Be-
vollmachtigien der Buchmacher pliißlich 200 000 Mart auf
Hektor angelegt.
Das war Sensatlon
Aber es sollte noch besser kommen. Als die Pferde in

Stattstellung standen und jede Sekunde das Glockenzeichen
lößlich Herr von Hochgesang - heran
eichobankscheek 500000 Mark auf

Der Vertreter der Buchmacher iab es unb erst-leichte Ei
zozeinen Reichobankschetk aus her Tasche und stürzte heran

. Doch chon tönte die Glatte. Die Pferde waren am Starr

ertönen konnte, trat
unb legte mit einem
sungmanue an.

f er to war geschlo en.
Totenbieiihktand der ertreter her Buchmacher.
Er stiirzte dann zum Stande der Buchmacher. rief ihnen

»Im lebten Augenblick sind 500000 Mark auslaut zur
- sungmanne angelegt warben!“

. Den Bu machern fiel bas Herz in die Kniekehlen 'Sie
bas der Ruin für so manchen von ihnen warwußten. da

- Aber t war nichts mehr zu tun.
- Die ferde liefen.

‑
5
‑

-
-
.
-
—
-

in Aktion trat. her alle Prophezeihungen umwirft.

i . .
Lin Voller Lage. «
Alle drei hatten ihre Gläser den Pferden am Statt zuge-

richtet. -
»Er steht LFut, der Hengfti« sagte Balle wohige 'llig »Und

roße. ganz—ne· flagge uhe hat er.‘ Sehn Sie ihn. Herr
innen eht er mit seiner blauen Jacke.«

' - Karl niekte.
Er«flihlte.« daß die Aufregung die er. friiher wohlig bei

so manchem Rennen empfunden hatte. wieder Gewalt über
ihn ergriff.
"« Er· war voll Spannu caglaubte aber, daß der Verlauf
bes Nennen- ein gan .33 er sein wiirhe.

Die Startblock. . ...·.....» ..

 

erteilten Vollmacht fest-«
galten ei. Anderer eits ffe, wenn der Vertrag mahnt!)

a ' . rluftes -

i

 
Man mußte hoffen, baß wieder einmal einer jener Zufälle

WI-—.

 

daß er —- wobei bie finanzielle Seite der-· Frage durch-
““me zu stehen habe —- den
ans ncht einseitig im Vordergrund
Interessen der Kirche erecht werbe. «

Sache des Kirchen enats werde es sein, das Er ebnis der

Verhandlun en im ganzen und im einzelnen sorg am abzu-

wägen und darli er schlüslsigzu werden, ob die Errun· en-

schaften etwaige ugesiändni e iiberwiegen und letztere u r-

haupt tra bar w ren; kurz, ob der Abschluß des Vertrages

gerech ert gt erscheine oder ob man au‘f anderem Wege weiter

ge en le Fesseln in die die Staatsge ehe von 1924 die evan-

gekische Kirche geschlagen haben, angehen muffe.

D. Siu bat um einmiitige Annahme der vom Ver-

fa uiigsaus chuß einstimmig vorgelegten Entschließung Er

sch aß mit dein Wunsche, daß die Verhandlungen zum Segen
für die evangelische Kirche, aber

auch zum Segen des Preußischeii Staates

endigen mögen, »dem das Seine u geben gerade ‚wir evange-

lischen Christen nie versäumt ha en, von dem wir aber auch

verlangen hurfen, ba er her Kirche mindestens das gebe, was

ihr von Reichsverfa ung wegen gebührt“. (Starter Beisall.)

In einer ·
Entschließung

stellt dann die Generalsvnode mit Bedauern fest, daß die

reußische Regierung na Abschluß des Konkordats mit dem

atikan zwar unverbiud iche Besprechunsen mit der evange-

li chen Kirche ge tihrt, die offiziellen fach! chen Verhaiidlun en
a r erlst fehbt, eben Monate nachher, eröffnet hat. ie

Genera svno e h'lt es iir selbstverständlich, daß die Ver and-

liin en im nierefse er Paritat schleunigst abgesch offen

wer en und aß dabei die Interessen der evangelischen Kirche

und ihre Freiheit im Staate gewahrt werden
n—u'vv “r

Der Höhepunkt der Arbeitslosigkeit
überschritten

Geringes Sinken der- Arbeitslosenziffer.
Jn der Woche vom 3. bis 8. März kam das An-

wachsen der Arbeitslosigkeit zum Stillstand. Die
Zugäiige von neuen Arbeitsuchenden konnten erstmals
durch die Abgänge an Arbeitslosen ausgeglichen werden.
Die Frühjahrsbelebung in den Außenberufen
stieg langsam weiter an; das kanjunkturelle Absinlen des
Beschäftigungsgrades setzte sich ruhiger als in den Vor-
wochen fort. So kam das Gleichgewicht dadurch zustande,
daß die aufsteigenden Kräfte etwas stärker unb bie ab-·
gleitenden etwas schwächer geworden sind.

Die Zahl derHanptunterstiitzungsempfän-
e r in der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunter-

tiitzung, die am 28. Februar nach der endgültigen
Meldung 2378 521 betrug, ging in her Berichtswoche auf
2 363 000 zurück; die Zahl der Hauptunterstiitzungsempsän-
ger in her Krisenunterstütznng betrug am 28. Februar
277 202; sie stieg nach den Vormeldungeninzivischen noch
schwach um etwa 1000 Personen an. Der Hohepunkt der
winterlichen Arbeitslosigkeit dürfte demnach am P. Fe-
bruar bei 2655723 Hauptunterstiißungseuipfängern liegen.

  

Winter im März
Neue Schneefiille in den schlefischen Gebirgen

Nach Mitteilung bes Dbfervatoriums Krietern sind
nach der u ewöhnlich lange anhaltenden Trockenheit
der letzten n in den schlesischen Bergen starke
Schneefälle nieder-gegangen Von der Heu -uder-
baude wird erriet-det, daß 5 Zentimeter Neuschnee
gefiltert nb. bie durchschnittliche Schneehöhe aber
1 Meer noch immer 50 Zentimeter beträgt und bei
den E · en und im Stei lgesbiet (Reifträgerbaude.
Neue Schleische Bau-de) z. B. durchschnittlich ein
Meter Schnee liegt, o find die Sportverhältnisse,
besonders für Skl, auf m Komm bes Riesens und
Jsergebirgeo, sowie bes Glatzer Berglandee all einein
gutmäluch rodebn ist bis etwa 850 Meter a ärts
mag _ .

DIE-U

Göttin. Beide Beine abgefahren. Auf dem
Bahnhof Kohlfuri wurde der Heizer Gratz aus
Waldau beim Ueberfchreiten der Gleise vom Zuge erfaßt
und überfahren. Dem Unglüchlichen wurden beide
Beine abge ahren. Er wurde mit dem Hilfszuge
nach Gärliß ge racht, wo er jedoch kurz nach der Ein-
lieferu- in eine Privatklinik verstorben ist. Er
hinterlä t eine Witwe mit vier unversorgten Kindern.

 

 

Lauban. Großfeuer in Haindor. Aus un-
bekannter » Ursache brach in der großeifi Vigoiige-
Spinnerei in Haindoxf ein G ro ß f e u er aus, hem auch
has Wohnshaug vollstandig zum Opfer fiel. Die Flammen
griffen mit rasensder Geschwindigkeit um sich, soda von
den Gebäu-den nur ein Trümmerhaufen übrig biie . Die
Maschinen konnten erhalten bleiben.

Schweidniß. Tödliich verun lücht. Als die
Ehefrau des Gutsbesitzers Kulms ign Nieder-Weistritz
vor her Dur der Besißung has Gespann hielt, fcheuten
ploßlich··die» Pferde un—h gingen durch. Die rau kam
so unglucklich zu Fall, daß sie unter die über des
schweren Wagens geriet nnd überfahren wurde. Der
Tod trat auf her Stelle ein. Frau Kulmg stand im
Alter von 47 Jahren und war Mutter von drei KZ oern.

Sehweihnih. Erneute Verschandeluii bes
.‘chhthofenhenhmals. Unter dem Verdaåjd an
der erneute-n Besudlung bes Rich t h o f e n d e n h i
m als mit roter Oelfarbe beteiligt zsu fein, wurhe ein
Man-n verhaftet unb in has Amtsgerichtggefän nis ein-
geliefert. Als Tater kommen mehrere Per onen in
Etage.

Gleiwiß. Endgiiltige, » Ernenn
Polizeipralidenten. ung

bes
Mit u timmun bes

reusfischen S-aatsminifteriums hat3 sder prsußi che
iiniter »der- Jnnern dem bisherigen kommissarischen

gießen rasidenten Dr. Danehl vom 7. März ab die
.. es Polizei rä idente .

gultig übertragen. p s « n Von Gleiwitz end-

Kattowiß. Eine Tabakschmug lerbande
verhaftet. In her Nähe von Ramgn nahm die
polnische Grenzpolizei eine Schmugglevbande von
sieben Personen fest, bei denen 42000 heut
3igaretten beschlagnahmt warben. Die Schar-imsle
irgxiådåiji iirrtl äfiotltaeifgetgahrfamt gebrgzcht. Ihre Namen

n ere e er wer eren a -
geheim gehalten. chforfchungen nach

Rattowih. Wieder ein versuchter Eisen-
» bahnans chlag? Auf der Streche zwischen Beuthen
und Roßberg wurde von einem Eisenbahner ein H e m m-
Enchuh gefunden, der geeignet gewesen wäre, den einige
muten fpater ankommenden Zug aus Volnisch-Ober-

fehle ten zur Entgleisung zu bringen. Jm Zuge befanden
sich uptlachlich Saifsonsarbeiten die lsich auf der Fahrt
nach Den schlau-d be anden. Die ponische Presse ver-
mutet, daß es sich hierbei um einen politischen An-
åähläåxg gegen diese Saisoiiarbeiter vo‘n beutfcher „Seite.

Kattowiß. Kommunistische Ausschnei-
tu«ngen im Dombrawaer Jndu trierevier.
Jn D o m b r o w a hielt her kommunistis Abgeordnete
Kieruzalski in einer Versammlung 'eine Propa-
ganbarehe. Danach formierten sich die Versammlungs-
teilnehmer zu einem Demonstrationszng (bin Poli-
zeibeamter, der dem Zug entgegentrat und feine
Auflösung forderte, wurde zu Boden gerissen und mit
Stöcken und Steinen blutig geschlagen. Zum
Glück kamen rechtzeitig polizeiliche Verstärkungeii am
Tatort an, bie ben Zug auflästen und den Beamten aus
feiner gefährlichen Lage befreiten. Es wuvden mehrere
Verhaftunaen voraeniammen

Breslauer Nachrichten
Einbruch in eine 03aftwirtfehaft. Bei einem (Einbruch

in eine Schankstätte in der Friedrich-Wilhelmstraße er-
beuteten die Diebe 18 000 3igaretten, 500 3igarren unb
18 Flaschen Likör und Rum, sowie einige andere Gegen-
stände. Der Gesamtwert der gestohlenen Sachen beläuft
sich auf über 1000 Mark. «

Eine »zärtliche« Gattin. Zwischen dem Arbeiter
Hasler in der Friedrich-Wilhelm-Straße- und seiner
Frau kam es zu Streitigkeiten, in deren Verlauf die Frau
zum Kü chen beil griff unb den Ehemann damit be-
arbeitete. Jn schwer verletztem Zustande wurde er desm
Krankenhause zugeführt. Er hatte schwere Verletzungen
am Kopfe davongetragen

Selbstmord eines Studenten. Der Student N eu-
m»ann wurde in seiner Wohnung am Museumplaß er-
bangt aufgefunhen. Die Ursache ist unbekannt.
      

Gängen bie ührung übernahm
Hinter ihm galoppierten ruhig die anderen Pferde Das

Tempo war nicht zu scharf.
Hektor lag in guter vierter Position.
Das Feld galoppierte an den Tribiinen vorbei.
Vorn lag mit drei Sängen »Karl her Grobe”. her wunher—

voll ruhig und gleichmäß gging
Sie bogen in die kurze ite ein und immer war Bolles

Hengst in Front
Balle war über-selig
»Wie bei Pferdchen läufti 9te. nee. det macht mir Spaß.

un wenn er nachher anz hinten isti«
Plötzlich ging ein rei durch has Publikum.
Was war denn bas?
Iürtis. her hinter „Start bem Großen« lag, war anschei-

nend in ein Loch getreten. Er stalperte und verlor den
Reiter. Das Pferd schwankte nach rechts unb link-, und

'bie Reiter von Ulster Rings Sohn unb Eoittessina konnten
lich gleichfalls nicht im Sattel halten« Sie stürzten.

. Es war ein dichter Knäuel
Otto Schmidt konnte sich mit vieler Milbe noch auf feinem

Pferd halten« , aber er mußte es zurückreißen. fast zum
Stillstehen verhalten. ebenfo ging es ben anberen.

Schnißler auf Ballea Hen t hörte den Schrei bes ge-
ttiirzten hielten von Contes ina. den ein Pferd auf ie
Schulter trat. wandte blißs nett den Kopf und hatte im
Bruchteil einer Sekunde die hance fiir sein Pferd erfaßt.
Er trieb den Hengst mit plößllchem Ruck vorwärts. ge-

wann zehn, zwanzig und immer mehr Gängen. Rund zwei-
hundert Dieter lag er vor dein Selbe. als es Dito Schmibt
wieder elungen war. feinen Heu st vorzubekammen -
Und eßt ließ er Hektor ausgrel en.
Der Hengst ab fein Bettes. Er erwies sich als ein wunder-

voller Galogrären kam näher und näher. Aber der Ab-
stand war, s sie in die kurze Seite hinten einbogen. immer
noch ut hundert Mieter. .
Vo e war ganz aus hem Häuschen
»Er gewinnt! Grete. er gewinnti Possen Sie auf. Herr

Oro . mein Hengst gewinnt den „Groben Preis von
Ver n " Nun waren nur noch vier Pferde im Nennen

All a weiter Flur lag »Karl her Große«. Hinter ihm
ritt Otto wie der Teufel und kam näher und näher.

Euålzehn Gängen hinter Hektor kämpften sich Jungmanne
und a vorwärta

Hektor kam immer näher. Als die fände Ecke kam, lag
er noch zwanzig stinken hinter Balle- engft. i

es..- ....._. ‚o— —-

Glänzend. fast in Linie, kamen alle Pferde ab, am besten
Bollea Heng t. her. bie Jnnenseite hatte und gleich mit drei

lagen . . . fünf Meter vor dem Ziel . . . da

einer knirschte-
lchlageni«

fabelhaft gelaufen Es war ein Vergn gen,
kampf zu sehen. Aber je i kommen Sie. Herr Balle, wir
wollen den braven Hengt besuchen.
Ihnen sagen . . . „Rar! her Große« hat einmal mir g
als ich in Köln noch einen Neunstall hatte.“ 

--._.... —

Die Zuschauer fieberten.
»Balles Hengst gewinnt!“ riefen die einen entsetzt.
Arkildereurvieder sagten: »Paßt man uff, wenn der zusam-

men app
Aber Schnitzler auf »Kat! der Große« wußte, daß sein

Hengst noch Reserven hatte. Er hatte, als er feinen gewal-
tigen Vorsprung erkannte, den Hengst ruhi gehen laffen. Er
hielt es fiir ausgeschlossen. daß Hektor n noch erreichen
anne.
Aber Hektor erwies sich als ein Wunderpferd.
Unter dem ohrenbetäubenden Jubel der Masse kam er in

der Geraden dem Bolleschen Hengst näher und näher.
"b Nur noch drei Gängen trennten ihn von der Distanz von
i m.
Da griff Schnitzler, der die Gefahr fühlte, zur Peitsche.

Und just in dem Moment. zehn Meter vor dem iel, als
Hektor bis auf eine halbe Länge heran und egriffe
stand. vorbeizugehen, da . . . als fie fast auf g eicher Höhe

streckte sich
„Rar! her Große« noch einmal willig.-
Er zeigte Hektor. daß er auch nicht von schlechten Eltern

war.
Wie ein Verzweifelter kämpfte Otto Schmidi die letzten

Meter. Todmiide war der treue Hektor.
Aber er brachte ihn nicht an ,·,Karl dem Großen« vorbei.
Mit einer Länge siegte „Start her Große« . . . der

flengft Bolleg. der nichts in hem Nennen zu suchen hatte.
Tatenstille war auf dem Platz.

»Alle . . . alle hatten ihr Geld verloren, und so manch
.,Verdarnmter Schinderi Du mußt Hektor

Der Sieg bes Außenseitera »Kat! der Große« wirkte deprii
mierend aus die Zuschauer

Alle . . . aber auch alle hatten sie ihr Geld verloren.
t t

an

Balle war übe elig, und die anderen waren es mit ihm.
Fatitl reuten nicht eine 130 Mark. die er auf die Zehn gesetzt
a e.
„Gratuliere, Herr Bollei Der Hengst it troß allen Glückes

ihn im End-

Heute kann “h es
e brt.

Maßloo erstaunt fah ihn Balle und Grete an
. . ._ » _ . . tsorisedima Hat.)
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Saatkavtoffelii. «
Dieliesle aller Itiillliutilseliil brin. holt. Eritiiinel
Die früheste, elbfleischige Velikateßkartogei. Bringt höchste Erträge

(150——200 ir. pro Morgen keine eltenheii). Ueberall, wo
Orig. Holl. Erstlinge bisher angebaut, hat fie Aufsehen ,und große
Bewunderung erregt durch ihre frühe Reife und hohe Ertrag--
fähigkeit in allen deeiiarten. Die Knollen sind länglichrund,
Zelbsteischig iiiid von ganz vorzüglichem Geschmack. Sie ist des-

2'8 er
natur 72/6723

‚2262722655121alb die besie, reichtragendste und empfehlen-werteste aller Früh-
artoffeln. Wir liefern Originalsaat in plombierien Säd‘en:
1 Zir. Mk. 9,1l, Zir. Mk. 5, 1/4 Zir. rm. 3. 10 Pfd. poftcollt Mk. l,50.

 
„g »H»i»«ii-(eisz.,;2sx;·,W D' b ft u lf ät Jxxggkggskäxww für mafimnb“ läßt sofort erkennen, daß „Rom am
ist«-«- . - ..-·-"-sw.«s-««-".« ie e emi e e, e ei « « ' «
WFMZ,W» W« . und Wiiiterbedaks Vgie gleichmäßig schönen, runden Knollen mit Blauband . einwahrhaft edles Natur,
Mit „wg-"t ;--·:..»y»-sp;ss «·««x-- gelbem ileisch und feinem Geschmack machen«GeliJaragi.-z zur produkt ist.
--’-«-«’-WM-s «·«»-««;;, besten un begehrtesten Dauerlartoffel. Gelkaragii bringt riesige
W«r«W-e « '. Erträge und ist ertragstren. Wir liefern aneri’anntes ‚Saatgut: » ..

« — « wiss-ist« 1 Hierin-L1-,Zik.iiii.4.1x«zieme-geo-iopfd«Postk0lliMk1-50. Jede “aus‘m“ verwendet m d“ Km“
s— j Versand per Nachnahme. » ·

Weitere Früh- und Spätkartoffeln wie: Golbball, paulfen Juli, Jiiliniereii, Kaiserkroiie, Gelde Juni, Boni-
facius, Industrie, Edeltraut, Preußen, Pepo, Odenwälder Blaue, Pariiassia, Wohltmann usw. 2er Sorten

pro Zir. Mk. 7. — Bitte verlangen Sie kostenlose Zusendung unseres reichhaltigen Haupikataloges.

A.Otlo Füldner G. m. h. H.
Samenzucht —- Samengroßhandlung

Tabarz-Erfurt

» ‚'ein festes, reines Speiselett, 2.8. geläu-

\Ä .s-sz.«« l tertes Rinderfett oder echtes Schmalz

« « oder Palmin, verwendet einsder flüssi-

gen, goldklaren Speiseöle, mit denen

man Salate anrichtet, verwendet Milch,

Hühnereigelb und Salz - ja, und solche

Naturstoffe, in edelster Auswahl, bilden

die wesentlichen Bestandteile unserer 

   
 

   

 

 

 

  
 

 

   
 

 

  

  

  

     

     

  

 

 

  

  
 

 
 

 
 

 
  

.oderne Romane M.-K.-Briefkaeeeflen Rasierapparate „'Rama im Blauband“, die an. Wohle

Illleteln-Büoher I.-|(.-Leinenpapiere Rasiermeeeer » _ _ geschmack und Bekörnmlichkeit mit

Jogendeohrillen Schreibzeuge Rasierzubehör F, i ; «- — . ' ‚_. « . — s» 2 z F« der Butter erfolgreich wette-Kett

Bilderbücher Schreib arnituren Papierserviotlen 5 ·« « « g - « «- Y , . . . ° »
g . Z; · T-! « TIJT « « « « Da ist nichts Chemisches, nichts Kunst:

Märchenbücher Füllfederhalter Portemonnaies Cz « , ; _ X- , · - . , .
P i l II I _ “H B _ f! h « sey-:- ' « liches - da ist vollkommener Genus

0.. .a b.“ F“ b als e "e am: an Ei « '3 · und gleicher Nährwert fürs halbe Geld.
Foloalben kaufen Sie am preiswertesten Aktentaschen J-

Poetkortenalben U· m größter Auswahl M der Künstlerkarlen »Di: «-.

Koohrezeptbüoher B U C h d r UC. k e 1‘ es Spazierstöcke J- — , _ . : MARGA lN E

Schulbedarfearllkel P O l letZ Bindfaden iji.»—- ·«« Z “g » .·»," ----— .‚ «.«-.,.-.;: . °

Durcheohreibebücher 1„h‚ Paul 8. Walter Brucksch Lampenschirme ·« · ; «
« Reohnungen Lübenerstrasae 3. Fernrui27g Siegellacke

Wechsel, Quittungen Notizbücher Gummi- und Hornkämme z ‑ _ ‘ _ ..ẃ.3ẃẃ _ . ‑° ‚

moderne Leinenpapiere Geeellnchafteelfiele Gummistempel · « pfd 50 Pfg - l‘a · - ab

„Pelikanfl-Tinten Geoang- u. sehen-suchet- Kreppapiere mitfioronlie-Zeichenfüririscleleiidt » » « _‘ · .
PelikannJiummie Bilderrahmen Violinoaiten « » ‚;‘..';-'.‚..;2.‘- « in . doppelt so gut
Sehreibonterlagen Poolkartenrahmen Gultarreeaiten

Bül‘ObOÜBI“ Gratulationokarten Thermogflagchen I '  
Berlin ‘llmllilne Schmalwicnmmiiwmchic Breslau
 

O Postean in Oberschlesien. Jm Kreise Kreuzburg
wurde ein dreister Raubüberfall verübt. Das zwischen
Kreuzburg und Rosenberg verkehrende Postauto mußte
plötzlich auf offener Chaussee halten, da ein quer über die
Straße gelegter Baumstamm den Weg versperrte. Un-
mittelbar darauf sprangen zwei Männer aus dem Graben
und zwangen den Postschaffner, der sich allein in dem
Auto befand, zum Verlassen des Wagens und zur Heraus-
gabe des Schlü els. Der wehrlose Postbeamte mußte zu- «
sehen, wie die eiden Männer das Auto durchsuchten und
beraubten. Es fiel ihnen ein Geldbetrag von etwa 1500
bis 2000 Mark in die Hände. Außerdem haben sie zahl-
reiche Postsachen, besonders amtliche Seiidungen, er-
brochen. Bisher fehlt von den Tätern jede Spur.

O Schweres Auioungliiil bei Beuthen. Der zwischen
Beuthen und Kattowitz verkehrende Autobus der Schlesi-
schen Kleinbahngesellschaft stieß an einer Wegkreuzung mit
einem Lastauto zusammen. Das Lastauto wurde in den
Graben geschleudert und vollständig zertrümmert Der
Fuhrer wurde so schwer verletzt, daß er noch vorder Ein-
lieferung ins Krankenhaus starb. Zwei Mitfahrer des
Lastautos erlitten schwere Verletzungen. '

O Familientragödie. Jn München wurden in ihrer
Wohnung der 23 Jahre alte Musiker Steinl, seine etwas
jungere Ehefrau und das vier Jahrealte Töchterchen tot
aufgefunden. Nach den polizeilichen Feststellungen hat die
Frau im Laufe der Nacht nach einem Streit ohne Wissen
des Mannes den Gashahn im Schlafzimmer geöffnet.
Unter den Eheleuten war es wiederholt zu Eifersuchts-
szenen gekommen.

G) Bluttat eines Deutschen in Lothringen. Jn St. Avold
in gothringen wurde dieser Tage ein bereits einen Monat
zuruckliegendes Verbrechen aufgebeclt: ein deutscher
Arbeiter namens Schenk hat nach einem Streit seine Frau
erdrosselt und die eiche dann mittels einer Säge zer-
stuckelt. Scheut hatte überall erzählt, daß seine Frau nach
Deutschland zu ihren Eltern gefahren.sei. Er selbst ist
seit»zwei Wochen verschwunden, und man vermutet, daß
er sich in Deutschland aufhält. Das zehnjährige Kind des
Ehebaares befindet sich in St. Avold bei Verwandten, wo
der Morder es vor feiner Flucht untergebracht hatte.

O Die geplante neue Großglocknerstraße Jm Salz-
burger Landtag machte der Landeshauptmann Dr. Rehrl
Mitteilungen über die Erbauung der neuen Großglockner-
Hochalpeiiftraße, die etwa 43 Kilometer lang sein soll. Die
Baukosten werden auf acht bis zwölf Millionen Schilling

_ geschatzt ‚mach Vollendung der Glocknerstraße wird es
ifiIBglich sein, an einem Tage von München zur Adria zu
a ren.

O Großer Speicherbraud in Danzig. In Danzig brach
in den an der Mottlau gelegenen Speicherii ein Brand
aus. Zwei sechsstockige Speicher sind bis auf die Um-
fassungsmauern niedergebrannt. Etwa 2000 Tonnen
Getreide wurden vernichtet. Durch einen Giebel, der zu-
sammensturzte, wurde ein Oberfeuerwehrmann erschlagen.

O Flugzeugungliick in Tunis Bei Biferta in Tunis
geriet ein Wasserflugzeug in 1000 Meter Höhe in Brand.
s gelang »dem Viloten, in der Nähe des Hasens zu

tandem Funf Mann der Besatzung konnten von herbei-
geeilten Booteu gerettet werden, während der sechste mit
in die Tiefe gezogen wurde.

O Furchtbarer Anschlag gegen Monte Carlo. Die
Wiener Polizei verhaftete einen 62 Jahre alten Kauf-
mann Rappaport aus Polen, der die Spielbanl von
Monte Carlo mit gefälschien Spielmarken betrügen nnd
um ihr muhsam erworbenes Geld bringen wollte. Man
fand bei Rappaport 540 in Wien angefertigte Spiel-
marlen, die den Ausdruck des Spielkasinos von Monte
Carlo trugen und auf je 100 Frank lauteten.

Bunte Tageechronil
Stiel. Die Jn aber des Mitte vorigen Jahres zu-

sammengebrochenen anthauses Tilsen — Vater und Sohn —-
ivurden wegen Fluchtverdachtes in Haft genommen, .

 

 

 

 
 

11. 3. Degen 5. 3.
56—58 bollfLausgew höchster chlachtwert Längere 49——50
— “um 49—50

53.. 55 sonstige vollfL 1.jüngere 40-.—41
— 2. ältere 40—.—41 «

48-—52 eischige . . . 30
40——46 geringgeiiährte 30

Bnllen
53-54 lsiingere pollfl. höchster Schlachttvert . . 48...50
60——52 sonstige vollfl. oder ausgemästete . 41—42
48—-49 fleischige . . . 35
43-—47 geringgenährte lilj . . —-

e
40-5.6 jüngere vollst. höchster Schlachtwert . . 42—44
32——89 sonstige vollfl. oder ausgemästete . 34——35
28——31 fleischige . . . . 25——27
23-—-27 sleringgenährte . . . 20

Färsen Gall-innen
50—64 vollst. ausgemiistet höchster Schlachtwert . 48——49
46—48 bollfleifchtg . . . . -. 41-42
39—45 fleifchtg . 35

eFresser
- 38——46 Maßig genährtes Fmggvieh . —

. iä er
— Doppeltender bester Mast . —-

75—-81 beste Mast- und Sanglalber . 75 80
60-—75 mittlere Mast- und Saugkälber . 67 -70
43—58 geringe Kälber _ . . 60—-56

Schafe .
Mastlämmer und jünge Masthammel

— 1. Weidemast · . ,. —«—
59—-62 2. Stallmast . . . 64—66
52—53 mittl.Mastlämm,ält.Masthamm.,gutgen.Schafe 53-56
45—61 fleifchtge S ase . . « . —-

« 40—43 gering genä rte S afe —
S weine

71 Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht —
70—71 voiifi.Schwcinev.ca.240—300 „ „ 73.—76
70——71 „ „ „ „ 200—240 „ „ 73- 75
67——70 „ „ „ „ 160—200 „ „ 71——73
64‘66 22 II » » 120'— 160 » » "'"'

64 Sauen. . 68—-67 

12. 3.
48—50 ‚
48——50
89——41
89——41
28—-80

48——50
41——43

35

34——85
25——27
20

48-—50
41;.42

35

42——43

75::89
67-—60
50..55

64—-66
54—-56
45——47

28

66:67
Cis-se
68——65

66:60 
Die Preise sind Marktvreise für nüchtern gewogene Tiere und-

schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Frucht-,
und Berlaufstosten, Umsatzsteuer sowie deii natürlichen-

Markt-
ewichtsverlust

ein, müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben. — Als
Unterschied zwischen Stallpreis und Marttpreis sind angemessen bei
Rindern 20 Proz., bei Kälbern u. Schaer 18, bei Schweinen 16 Proz -

Wirkung v o m 3. A

. r- ‚_....-.*_. . --. .-..‚—- -. .- „m--—   

Gestaner Ji ichsoafifprasideui
Amtsantritt Dr. Luthers.

Der Reichspräsident hat die Ernennung des Reichs-
tanzlers a. D. Dr. Luther zum Reichsbanlpräsidenten fiir
die Amtsdnuer von vier Jahren vollzogen.

Die Wahl des Reichskanzlers a. D. Dr. Haus Luther
zum Präsidenten des Reichsbanldirektoriums erfolgte mit

der Amtsgeschäfte stattfindet.
Jn der Reihe der bisherigen Reichsbankpräsidenten

steht Dr. Luther an fünfter Stelle.

 

p r il d. J., an welchem die übergabe

Geh. Sieg-Rat ·
Hermann v on Dechend wurde 1876 zum ersten Prä-
sidenten der neuen Deutschen Reichsbank ernannt.
Nachfolger wurde 1890 der Reichsbanlvizepräsident Dr.
Richard Roch. Er war, wie sein Vorgänger, Jurist
und ging aus dem Beamtenstabe des Instituts hervor.
Jm Jahre 1908 trat er in den Ruheftand, um dem Prä-
sidenten der Seehandlung, Geh-Rat Dr. H avenfteiu ,

latz zu machen. An
lichen Tode im Herb
Präsidenten gewählt

Der Jungdeutsches
Die Deutsche Jllusirierte

sind zu haben in der Buchdriickerei Poiliviß

er war Jurist. Na
1923 wurde Dr.

Sein

in - lö -
gerät-rang
A —

28———30

42—-45 ·

mit halber Feldzug bürgerli
e

- englische Regimenter mobilisiert worden,

 

Der Aermellaualiunnel in Sicht.
500 Millionen Marksoll er kosten.

·- Der Bericht des zur Prüfung-der Frage des ·Tunnel-
baues unter dem Ärmelmeer eingesetzten englischen-Aus-
schusses steht unmittelbar,- vor derVeröffentlichung.v Wie
verla·iitet, hat sich der Ausschuß niii" der wirtschaftlichem '
technischen und geologischen Seite derAngelegenheitbei
faßt. Der Ausschuß billigt den Plan und ist der Ansi t,
daß der Durchführung keine unüberwindlichen Hindern
im Wege stehen« Zeitungsmeldiingen zufolge will man
zunächst versuchen, einen Rohtunnel zu bohren. Der
Kostenanschlag hierfür bezisfert sich auf etwa 100 Mil-
lionen Mari. Der Ausschuß schlägt vor, daß der eigent-
liche Tunne·lbau, dessen Kosten auf etwa 500 Millionen
Mart geschätzt werden, nicht vom Staate unternommen
werden, sondern dein Privatunternehmen. überlassen
bleiben soll. » · s YOU-www

Der »Seit-zog bürgerlicher
oehorfameberiveigerung.‘

Ghandis Hundertmeilenmarfch
Der aus 70 Freiwilligen bestehende Stoßiritpp

Ghandis ist aus Ahmedabad zum H u n d e r t in e il e u «-
m a rs ch nach dem Golf von Camba aufgebrochen. Da-

e,r«Gehor amti-
v e r w et g e r un g zur Err chuäg völliger Unab ängig-
lett Indiens begonnen. Dein ufbruch Ghandis und
seiner Gefährten wohnten große Menf nmassen bei, die
sich bereits viele Stunden vorher einge nden hatten und
von der Schule Ghandis ab auf beiden Seiten des Weges
Spalier bildeten. Die Anteilnahme der Bevölkerung war
so groß, daß die Stadt fast ausgefiorben «war. Wie ge-
meldet wird, sind anläßlich der Bewegung verschiedene

» da man an-
scheinend mit Zusammenstößen rechnet; ».·..-·..·..--........«

Furchtbare Katastropbe - ". _
. » im Eifenbahntunnel.

Drei Frauen getötet.
Auf furchtbare Weise erlitten an der fpanisch-fran-

zösischen Grenze drei Spanierinnen den Tod. -Die drei
Frauen hatten in Cerbere in der Nä e von Perpigitan
Einkäuse gemacht und wollten nach ort· Bau zurück-
lehren. Um den liir esien Weg einzuschlagen,- gingen sie
durch einen Eisenba ntunnel. Jn ihrer Begleitung-be-
fand sich der zehnjährige Sohn einer der Frauen. Als
sie in einer Biegiing des Tunnels angekommen waren,
sahen sie plötzlich aus entgegengesetzter Richtung einen
Zug heranbrausen. Sie wollten sich auf dem Nebengleis
in Sicherheit bringen, hatten aber nicht mehr Seit, auf
bie andere Seite des Tunnels zu gelangen, und wurden
zermalmt. Der Zug quetschte die drei Frauen zwischen
Tunnelwand und Ei enbahnwageu ein und richtete sie
grauenhaft zu. Der nabe blieb wie durch ein Wunder
unversehrt.

- c...» ”p..- Ipo-

Reue nberschwemmnng in Südlrankreichy
Paris. Wie aus Bahonne gemeldet wird ist der Salevss

luß aus seinen Ufern etreten und hat vie Stadt Same-ve-
earn zu drei Viertel bers wemmi. Das Wasser sieht über

s... —-

- 1,50 Meter hoch. Die Verbiii ung zwischen Ober-« und Unter-
[tobt ist unterbrochen. _ » · ·

Raubiiberfall aus der Landstraße
_ « Irantsiirt a. an. Aus der Sprendlin et Lanvtraße wurde
auf das L eserauto einer Großmetzgerei e n Ran ber all aus-
ge iibrt. A s sich dasAuto in der Höhe von Neu enburg
e and, erlittes plö lich eine Panne. weil auf der- baussee
N gel unb Glasscher en· gestreui waren. Als der E aufseiir

Iabstieg wurde er von mehreren Männern silbersa en und
nieder echlagen. Deut bewu tlos Daliegeiiden wurde die
Geldta e geraubt, in der si 800 Mart in bar sowie ein
überwei ungsscheck in hebe von 500 Mai-i befanden.

i



 

( Mitteiolnishei unterhalt)!
Aussichten: Fortdauer der nachwinterlichen Lage.

( Letzte Nachrichten )

Zahluugtauffibub fiir den Osten
Die Forderungen des Reichslandbundes

Die Vertreterversanimliing des Reichskandbimdes in
Berlin bekannte sich in vollem Umfange zu den orde-
wagen, bie burch bie Grüne ront der ei s-
regierung bekanntgegeben worden nd. Das im Rei s-
landbund zusammengeschlossene Landvolk ehe vereint und

rüstet hinter den Führern verlange a er die R e u-
esetzung des Blei sernährungsininiste-

rium s , sofern auch ietzt no ni t bie Forderun en der
Landwirtschaft umgebend dur ge hrt würden. D ese be-
sägen sich in erster Linie auf Zinsenfenkung auf
eichsbankdiskont, Steuer-« und Lastensenkung in weite-

sieni Umfange, Schaffung eines Betriebserhaltuanonds
nnd vor allen Dingen: dem Osten bis zur leder-
erlangung der immer wieder versprochenen Lebensgrund-
Mit-regnen allgemeinen Zahlungsaufschub zu ver-

am Abt-ou der TechnifZTii Notdilfe
geplant.

Aber Senkung der Haushaltsmittek

Fm Haushaltsausschuß des Reichstages führte Ministe-
rialdirektor Dr. Men el Silieichsinnenminifterium) zu der
Frage der Technischen oth lfe aus:

Die Haushaltsmittel für die Technische Nothilfe
nd von 3 Millionen Mark im Jahre 1925 auf 2.85 Millionen

. ark im Jahre 1926, 2,5 Millionen Mark in: Jahre 1927,
2,25 Millionen Mark im Jahre 1928 und aus 1 Million Mark
im Jahre 1929 gesenkt worden. Diese starke Reduktion an
Mitteln machte den Abbau von 48 Angestellten notwendig,
denen auf Grund der mit i neu bestehenden Verträge Abkehri
gelber in Höhe von 183000 ark gezal lt werden mußten. Jm
ochsten Falle ist den vor 1926 e ngetellten Angestellten als

Abkehrgeld das achtfache Monatsgehali gezahlt
worden. Die Landesleiter, also nicht die örtlichen Leiter ber
Technischen Nothilfe. werden nach Gruppe 13 des Reichs-
angestelltentarifs bezahlt. Rückeinnahmen sind in diesem
Jahrenicht zurückgeflolien

Die Finanzverhandlungeu der Parteien
- Aussprache unter Beteiligung der Volkspartei

Jm Reichstag wurden Donnerstag iiachmittag die
Finanzverhandlungen zwischen den Regierungsparteien
wieder aufgenommen. Die Besprechuiig der Vertreter der
Parteien, in der auch die D e u t.s che V o lk s p a r te i
durch den Abg. Cremer vertreten war, dauerte drei Stun-
ben. Ein Ergebnis ist, wie verlautet, bisher nicht erzielt.
Es handelte sich vielmehr in der Hauptsache um die
grundsätzliche Aussprache über die weiteren Möglichkeiten
einer Einigung. Die Besprechungen werden am Freitag
fortgesetzt.

Wirtschaftliche Abriistnng

Das endgültige Genfer Programm

· Das endgülti e Programm für-die Genfer Zoll-
sfsriedenskons

 

 

unterzeichneten Staaten, zu einer wirtschaftlichen
3 u s a m m e n a rb eit zu gelangen, bie Austauschbedin-
gungen zu erleichtern und en Handelsverkehr mit den
uberseeischen Staaten weiter auszubauen. Die Realisie-
rang dieser Programmpunkte soll unverzüglich einge-
leitet werden. an hofft. in kürzester Frist zu einer
wirtschaftlichen Organisation dieser Beziehung-en zu ge-
langen und die bisherigen Hemmnisse zu besseiiigen

Neben anderen Maßnahmen wird be anders die
S e n h u n g der
mahnt.

Die Beuthetier Bankräuber vor Gericht
Je zwei Jahre Gefängnis fiir die Täter

Vor dem Groß-en Schöffengericht in Be uthe n
hatten sich die Ban k rä ub e r zu verantworten, die am
13. Januar d. J. in den Abendstunden in die Neben-
stelle Roß-dem der Stadtsfmrkasse eingedrungen waren
und dort etwa 2000 Mark raubten. Auf der Anklage-
banli saßen der Arbeiter Josef Ka rwath aus Bobrek,
Gerhard Schiwe lt aus Schomberg und Wilhelm
Kotzybek aus Scham-berg. Zwei weitere Angelilagte
gerechten seinerzeit durch Selbstmord ihren Leben ein
n e. .

fDie Angeklagten wurden wegen gemeinschaftlichen
schweren Raubes in Tateinsheit mit unbefugtem Waffen-
besitz zu fe zwei Jahren Gefängnis verurteilt.
Nach Berbüßung von Ist-Jahren der Strafe wird sämt-

Handelstarifmauern er-

lichen Angeklagten Bewährungsfrist zugebilligt. DieA
Angeklagten erklären sich mit dem Urteil ein-verstanden

Ein dänifkhet Iltilitiirslugzeug til-gestürzt
Vermutlich zwei Todesopfer.

Nach einer Mitteilun ans Kopenhagen ist in der
Nähe von AgerBe ein däniyches Militärslugzeitg in den Giro n
Belt gestürzt. an vermutet, daß es ff iini e nes der gro
lisFlugzeuge handelt, die sich ans dein ge nach Dadersle
befanden. Die beiden Flieget an Bord dürften den To d- se-
funken haben. MehrereWhalt-n sich an der-
Unfallftelle auf. _

Ein neues Opfer der Papageienkrankheit.
Bonbon. Der Bürgermeister von Ashton-on-Lvne, Dr.

Speneer, der zuglei als Arzt prakti ierte, ist an den Folgen
der Papageienkrank eit estorben. s ist dies der siebente
Fall eines tödlichen Ver aufs vermutlicher Psittakosis, der in
diesem Jahr in England zu verzeichnen ist. Die Gattin und
eine Asfistentin Dr. Speneers n g eich alls an Psittakosis er-
krankt unb liegen in bedenklchem Zu ande danieder. Ein
Sofhfn Dr. Speneers befindet sich dagegen auf bem Wege der
Be erung. _ . -

Sieben Todesurteile in Chittagong
. Chittiigoiig.’ ster wurden iebeii Mohammedaner zum
Tode verurteilt. ie hatten den ohn eines hindus ermordet
unb in Stücke geschnitten.

Passive Resistenz indischer Eisenbahnangeftektter.
Bomban. Bei Unruhen in der Umgebung von Bombav

wurden zwei Polizisten und 50 Streikende bericht. M Eisen-
bahnange tellte hat en passive Resiftenåäeeiibn indem sie sich auf
FstEtisen hnschienen egten. Zwei lssührer wurden ver-

e . \ . . 5 .- . . -..
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eresnsz liegt nunmehr vor. Der Ent- «
wurs besaßtfich im allgemeinen mit den Bestrebungen her,
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A. onus-anver- (wenn. c.

DatituslimdzakAunahmeveshouugsutuus
Die Wiener Blätter berichten sehr ausführlich über die

endgültige Verabschiedung des Young-Planes. Die ,,Wiener
Neuesten Nachrichten« stellen fest, daß die politischen und
nationalen Vorteile des Young-Planes gegenüber seinen
V e r p f l i cht u n g e n nicht übersehen werden dürften. Jeden- .
falls sei durch seine Annahme jener schwere Abschnitt der
deutschen Außenpolitik nach dem Kriege vorlaufig abgeschlossein
in welchem es sich darum handelte, dein deutschen Volke das
Erfüllt-n der ihm auferlegten Verpflichtungen tragbar zu
machen nnd sie vor allem genau zu bestimmen. »

Die «Neue Ziiri er T- eitung“ schreibt: Dieser Ab-
stimmung kommt histori che edeiitiing»zu. Die Rattsikation
des ewig-Planes durch Deutschland ist _nnnmehr gesichert,
und a an der zustimmung des französischen Parlaments
nicht zu zweifeln it, wird in Bälde der Neue Plan in Kraft
treten.

Die Pariser Presse verzeichnet ztrar die Tatsache
der endgültigen Ratifizierung des Young-Planes durch den
Rei Ging, aber kaum ein Blatt würdigt die Bedeutung dieses
Bes lusses. Nur »La Republique« schreibt: »Durch die Aus-
sprache im Reichstag ist uns zur Kenntnis gebracht worden,
daß alle deutschen Parteien sich darin einig sind, die Amom-
inen im Haag als provisorisch zu betrachten, und daß
früher oder später — früher wäre besser —- deren Redision ins
Auge gefaßt werden müsse.« »Hoinme Libre« meint, durch die
Abstimmung seien «
Deutschland immer noch nicht behoben.

Die Annahme des Youug-Planes wird in der eng-
lischen Morgenpresse ohne Kommentare verzeichnet. Der
von den Koalitionsparteien bei Annahme des Liquidations-
abkomtnensmit England gemachte Vorbehalt wird in der
«Times« wiedergegeben, ohne daß jedoch hierzu Stellung ge-

wme Judi- I «sch P n b um t seh di h Inoner oni en reeeaigi ea-
amtliche ,Gazeta ol ka« mit der Ratifizierung des oung-
Planes und des o enablommens. Die Regierung üller
habe die schwere und große Schlacht etvonnen. Die Ratifi-
zierung des Warschauer Abkonimens ei um so mehr zu be-
grüßen, als sie dem Ab chluß des deutsch-polnischen andels-
vertrages vorausgehe. er »Expreß ißorannh“ g bt e ne kurze
Unterredung seines Korres ondenten mit Re chsaußenminister
Dr. Curtius wieder. Der ußenminister habe erklärt daß die
Sie ierung den parlamentaris n Kampf gewonnen habe und
da man nunmehr an der S welle einer neuen Ara der Be-

- sriedung Europas ehe.
In Newvor wird die Annahme des Young-Planes in

Finan kreisen mit roßer Befriedigung aufgenommen, obwo I
man sie erwartet at. Die Wah Luthers zum Reichsbatsp
präfidenten wird in Bankkreisen und in der Presse begrüßt.
—

..—..—-.. . -...- —- .__._—.. - .- ——. «--—--—.——. —---..-—- .—-.-.----—---—·.

Nah cui Fern
O Betrugsversuch an einer Spielbatil. Ein in Nürn-

berg wohnhafter Kaufmann wollte in einer Zirndorfer
Kunstanstalt nach dem Muster der Spielmarken des
Kafinos von San Remo 9000 Spielships, und zwar»4000
Drucke mit der Aufschrift »1000« und 5000 Drucke mit der
Aufschriftt,,500« herstellen lassen. Nach den (Erhebungen
ber Polizei würden diese Nachahmungen die Spielbank
um 6% Millionen Lire geschädigt haben. Der Plan ist
durch die Berhastung des Auftraggebers vereitelt worden.

O Drei Seeleute von der Ankerkette niedergefchlagen.
Als der Hamburger Dampfer a,Hedwig««, der auf der Reede
von Stolpinünde gelegen hatte, den Anker lichten. wollte,
um in den haer einzulgufen, brach die Sperrklinke der
Ankerkette. Durch die losschnellende Kette wurde ein
Matrose auf der Stelle getötet. Zwei weitere Seeleute
wurden schwer verletzt.
O Autokatastrophr. In einer Wegbiegung zwischen

Neudorf und Pegnitz verunglückte das Auto des Be-
sitzers der Aftra-Werke, Gräse, aus« Chemnitz. Der acht-
sährige Sohn des Besitzers wurde auf der Stelle getötet,
während die übrigen Jnsassen mit leichteren Verletzungen
davonkamen. Das Anto wurde vollkommen zertrümmert.

O Die Hochwasserverwüstungen in Moisfae. Nach einer
von französischen Blättern veröffentlichten Statistik sind
in Motssac durch die überschwemmungen drei Viertel der
Stadt zerstört. 600 Häuser sind eingestürzt; 50.mi.issen ab-
getragen werden, da Einsturzgefahr besteht. Bis 1etzt»sind
107 Tote gezählt werden. Hunderte von Personen aber-
nachten immer noch im Freien auf Brettern oder in Betten
ohne Decken. .
G Tildlicher Flugzeugunsall eines kanadischen Kampf-

fliegers. Der kanadische Oberst W. (S. Barker, Inhaber
der höchsten englischen Kriegsauszeichnnng, fand bei
einem Flu zeugunglück den Tod· Barker, der den Welt-
krieg von Zinsang bis Ende mitgemacht hat, hat nach
amtlicher Darstellung 52 feinbliche
fchoffen. «Er war 36 Jahre alt. » . _ “um

Max Sklareli aus der Haft entlassen

Berlin. Jn dem Hcrftprüfungstermin egen die Brüder
Sk l are k wurden die gegen den Angeschuldigten M a s
S k l a r e lt bestehenden Haftbefehle as u fr e ch t e r -
kalten, da dringender Tatverdacht und Fluchtverdacht

Flugzeuge abge-

ortbeste t. Er wird jedoch bis auf weiteres mit Unter-
uchungs »ft verschont, weil die vier eidlich gehörten
Sachverständigen die Aufhebung der Untersuchun shaft
dringen bef rmortet haben, ba sonst mit der efahr
einer erheblich fortschreitenden V e r s ch l i m m e r u n g
der schweren Erkrankung sowie mit der Möglichneit
eines ploßlichen Tod es ziu rechnen sei. fHerzkrank eit,
Arterienverlialkung und N erenentzündun . Gegen eo
und Willi Sklarek sind die Haftent afsungsanträge
abgelehnt werden. _ __

s2) LUEBEHERSTR. S

die innenpolitischen Schwierigkeiten in·

 

 

 
Beratung des Reuuvliischutzgefetzes.

Lärm um Severing.
Berlin, 13. März.

Aus einem Mißverständnis, flüsterten manche Leute sich
tm Reichstag zu sei der Skandal entstanden, der in den ersten
Nachmittagsstnnden die heiligen Hallen durchtobte und einen
Augenblick lang die Weiterver anblungen einfach unmöglich
zu machen schien. Ach nein, ni t ein Mißverständnis war es
Ländern der Vorfall hatte auf spvchologischen Ursachen beruhende
eranlaslung Es war die zum Ausdruck drängende Reaktion

au bie n den letzten schweren Tagen des Young-Plans an-
ge ammelte Spannung, die bei dem verhältnismäßig sachlich
verlaufenen Kampf um die Haager Abmachungen nicht zum
vollen Niederschlag gekommen war. —- Heute. bei deinRepus
blikschutzgesetz, platzte die Bombe.

Min ster Severing verteidigte den Gesetzentwurf unb
entfernte ich dann eili . Der folgende Redner von rechts
wollte Fii t sprechen o ne Severings Anwesenheit. es ent-
tand Larm und Tosen, als Severin nicht erschien und es viel-s
eicht vorzog, draußen in Behagli keit seine Ta se Kaffee zu
trinken. Behaglichkeit vertra en Streit ähne ife er Färbun
nicht, am wenigsten politische s Dazu
un lar bleibende Anordnung es Präsidenten Löbe, die glück-
licherweise auf zweierlei Arten gedeutet werden lonnte.

Der Sturm brach los; mit betäubendem Lärm, mit in
orkanartigem Getöse untergehenden Ordnungsrufen und der
Verbannung fur einen Komniunisten aus dem Saal« Als die
Verwirrung bis zum Gipfelpunkt gestiegen war, zeigte sich un-
vermutet Severing wieder. und die Anklagereden seiner poli-
tischen Gegner konnten« vonstatten gehen. Reichsjustizminister
von Guårard goß juristifch und verfassungskimdig abgemefsenes
Öl auf bie langsam abebbenden Wogen. io.

Aus Jn- und Ausland -
Berlin. Ministerialrat Dr. med. Ludwig Bürger wird am

1. April die Leitung der Strafvollzugsabteilung im preußi-
schen Justizministerium nbernehmen. Damit tritt zum ersten-
galt ein Arzt an die Spitze der preußischen Gefängnisver-
a ung. .

.. Berlin.s Die Vereinigten Vaterländischen Verbände ver-
offeiitlichen eine Entschließung zur Annahme der Youn -
Gesetze, in der sie erklären, daß sie diese Diktate niemals s-
bindend anerkennen werden.
ers-W-W

Der »Herzog von Oftfriesland«
vor Gericht

Gerissener Hochstapler düpiert kleine Leute

Unter der Anklage des vollendet-en Betruges in
sieben Fällen, teilweise in Tateinheit mit schwerer
Urkundenfälschung und einigen Betrugsversuchen hat sich
vor dem Waldenburger Schöffengericht der 41 Jahre alte
Willi Hillebrand aus Hannover zu verantworten

Als H. über die von ihm gegründete »Grofzdeutsehe
Bewegung« und deren »Dienststelle«, die sich in Bad Salz-
brunn befinden sollte, Auskunft geben sollte, verschanzte
er sich hinter dem Einwand, daß er diese politischen Ver-
trauenssachen nicht offenbaren könne. Seine Anhänger-
fchaft wuchs zusehends, doch lehnte »H. es merkwürdiger
Weise immer ab, bie Mitglieder dieser Bewegung durch
eine Zusammenkunft bekannt zu machen. Um so mehr
ging es bei der Einführung neuer Mitglieder geheimnis-
voll und höchst feierlich zu. Hillebrand, der sich als
»Herzog von Ostfriesland« bezeichnete, nahm
selbst die Vereidigung der neuen Anhänger vor. Die
finanzielle Stütze dieser Bewegung sollte dadurch bewirkt
werden. daß jedes Mitglied den ..3ehnten«, also 10 v. H.
seines (Einkommens, an den ..Führer« abliefern mußte.
Den geheimnisvollen Nimbus. den H. um seine Person
wob, offenbarte ein Telegramm, das bei den in Weißstein
wohnenden Freunden bes H. am Tage nach dem Ableben
der Mutter des Hillebrand eintraf. Die Depesche hatte
folgenden Wortlaut: „Ehre Königliche Hoheit, die Groß-
herzogin-Mutter, ist heute verschieden gez. von Selle.«

Inder weiteren Verhandlung wurden dann auch die
okkultistischen Machenfchaften des Angeklagten erörtert.
H. bestritt nicht die Möglichkeit, daß mitunter Geister aus
ihm gesprochen hätten.

Kriminalkommissar Oesterreich bekundete, daß S). es
stets in geschickter Weise verstanden habe, feinem Be-
kanntenkreis zu fuggerieren, daß er von fürstlichem Ge-
blute sei. Die von H. angeblich gegründete »Großdeutsche
Bewegung« habe nur in seiner Phantasie bestanden.

Breslauer Produktenbörse vom 13. März 1930

Breslau. Amtliche Preis-e bei sofortiger Bezahlung (für Kar-
toffeln gilt der Erzengevpreis), Rauhfutter ab (Eraeugerftation,
frachtfrei Breslan in voll-en Waggvnladnngen.

Weizen mittlerer Art und Güte 75,5 Kilogmnim (Eifel: v-
gewicht min. 22.80, Noggen mittlerer Art und Güte 71,2 KIle-
granim fomin 14,30, Hafer mittlerer Art und Güte neu 11,8(»
Braugerste, feinste (bei Verkan ab Verladestation ermäßigt sich
der Preis im allgemeinen um die Fracht von der Berladestirtian).
aute 17,00. Sommergerste mittlerer Art unb Güte 14,50, Winter-
gerste mittlerer Art und Güte 14,00.

Leinsasmen 35,00, Senfsmnen 30,00, Han«fsamen 28,00, Blau-
mohn 66,00, mittlere Art nnd Güte der letzten (Ernte.

Speisekartoffeln, gelbe, 1.00, rote 1,60. weiße 1,40, ab Er-
zeugerstation, Fabrikkartofseln für das Prozent Stärke 0,06,
ab Berladestation

Weizemnehl 88,00, Roggemnehl 21,00, Auszugsmehl 89,00,
Feindre Sekten werden höher bezahlt · _ « «

anatiker. am eine etwa

 



Die Zahlung der susatzrenten an Schwer-
krieggbeschädigte und Kriegshinterbliebene, die nicht
voll im (Erwerbsleben stehen, erfolgt für den Monat
März d. Is. am 15. d. Mig. im Rathause zu
Polkwitz.

 

Grnisteiniegnng znnKriegern-eines sindetl
Sonntag nicht statt.

Kirchgang der Vereine in Marschordnung nicht
gestattet, daher Antreten der Vereine unnötig. Rege

 

Zimltgsiickslclgcklillg.
Dienstag, den 18. März 1930,
Vorm 12 Uhr versteigere ich
öffentlich meistbietend gegen
sofortige Barzahlung, Vers

Ferkel 11. 2' Täufer-
icbweine verkauft
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Beteiligung am Gottesdienst wird erwartet.
Halbmast slaggen. its

Öl)!!!“ 16.311111, liliclills 8 Uhk i
veranstaltetder Stahlhelm, Bund« 2er «

Wink der Frontsoldaten, in Maiwalds
Gaststätte eine große J

Wohltätigkeits-Vorstellung
zum Besten d. Kriegerdenlemalsfonds
Es gelangt das große Vaterländische Festspiel
„Dunkeln. Hoffen“ in sieben Aufzügen zur
Ausführung nebst Gedichtsvorträgen und Gedächtnis-
ansprache für die gefallenen Helden :Redner: Herr

Major Abramowsti-Glogau.
Allen Vereinen, sowie sämtl. Bürgern d. Stadt Polkwitz
sollte es Ehrensache sein, zu dieser Veranst. zu erscheinen

Eintritt 50 Pfg.

Der Stahlhelm. I
Schuleraufnahme.

Die Aufnahme der zum 1. April d. Js. schulpstichtig
werdenden Kinder (geboren in der Zeit vom 1. Juli 19‘
bis 30. Juni 1924 und event. noch die in der Zeit vom
1. Juli bis 30. September 1924 geborenen) erfolgt für beide
Schulen (evang. und kath) am

Dienstag, den 1. April 1930
(ebnng.: 1 Uhr nachm» Schulhaus ll, Wallstraße; kath. 10 Uhr
vorm» t.ath Schulhaus, Kirchplatz). Vorzulegen sind Jmpf-
und Tausscheine

für denDie Beiträge zur Lannltrnniieninsse W
Februar 1980 sind bis spätestens 19. b. Mts. zu entrichten

Die bisher gewährten Hauszinsfteuer-Stundungen gelten
nur noch bis 31.3

Anträge 'an Gewährung bezw. Weitergewährung von
Hauszinssteuerstundungen sind bis spätens zum 20. d. Mts.
unter Vorlage der erforderlichen9Unterlagen zu stellen.

Poltwitz, den 12. März 19
Der Magisiorat

Oeffentliche Erinnerung
Es wird daran erinnert, daß die Zahlung von

Kirchensteuern und Kirchstellengeldern
an die (Eo- Kirchengemeinde Polkwitz für den Rest
des Rechnungsjahres 1929/I30 fällig geworden ist.
Dieselbe soll bis zum 31. März erfolgen, widrigen-
falls Zwangsvollstreckung zu gewärtigen ist.

Polkwitz, den 12. März 1930.

Der ev. Gemeindekirchenrat.

Uieilieferng.
Der für die diesjährigen Neuschiittungen aus den Kunst-

ftraßen des Landtreises Glogau erforderliche Kies soll zur
alsbaldigen Lieferung mit ein Zehntel Uebermaß frei Ver-
wendungsstelle vergeben werben.

Berichlossene Angebote mit der Aufschrifti,,Kieslieferung«
nebst Kiesprobe (in Zigarrenkistchen) sindbt

Dienstag, den 18. März d. Is.
an das Kreisbauamt einzureichen.

Ein Verzeichnis der Lieferstrecken liegt während der
Dienststunden im Kreisbauamt, Kreishaus Zimmer 16, zur
Einsichtnahme aus.

Ologan, den 10. März 1930.
Der Kreis-ansichtig

I. A. Kir ch n e r, Kreisbaumeister

              

   
  

Mittel
gegen den Holzwurm. Auch zum Auffrischen von ge-
strichenen und possessionMöbeln aller Art.

Vitte .

Für die Vereine«Dr.IWalter. «

   

  

          

V

für die mir zu meinem 70. Geburtstag dar-
» gebrachfen freundlichen Glückwünsche und 9e

schenke danke ich her5/i.chsi

Polkwifz, den 14.März 1930

Güliillügtidlcllfl91'. 18111111

91.31111,MartinEnte Ltibeaers
stcasn,halt Girren-stunden jeden
6111111= 11.Feiertag n.—791101

CholllccclllHeut
- Freng 8 Uhr

Herr- u. Damenpr.

Sonntag, 16. 3.
130, Thronfolger

b « Wanderung
· NiedLrheide

ETangel FranenhilseMontag
im Verein-inne

 

 

sie....;...s..k.n.ss.
Sonntag, den 16. März

abends 8 Uhr

Geheimnisse des
Orient-

Jn den Sternen steht geschrieben «
Ein Spitzenwert der
Ufa in e lf Akten

Belprogr.: Jonny als Reporter
Lustspiel in 2 Akten

Nachmittags 2 Uhr
Kinder- u. Familienvorsteii

bie vollem Programm

- Eintrittspreis für Kinder 20 Ps.

Um gütigen Zuspruch bittet
, g FaInilie Vogt

Saa—;tbe i z e
l Uspulun
Tillantin

I Ceresan
I Germisan
! Abavit
Betanal
empfiehlt

Anton Müller
Gramschiitz Schrepau Glogau.

ROSE"
Für Mk. 4.70 den ganzen Garten
voller Blumen! Wir liefern 8 Stck
Edelbuschrosenin den schönsten Sort.
mit Kamen; prima starke Sträucher
5 Pracht-sGladiolen in den schönsten
Sorben, 5 KnollenBegonien in den
schönsten Farben, 2 wundervolle
Dahlienknollem allesin primaOualit—
u. schon’m diesem Jahre unermüdlich
blühend. die ganze Kollektion für

nur Mk. 4.'70.
An ““0 Fü'dnel‘ S- m. b. “I

Sarnengroßhandlg. —— Baumschnlen
Taharz-ErfuI-t
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Reinhold _Beyl. «
.- «— »- : --:- ««

Verreist!
I vom 1 7. bis 29. März

'Vertreterl
HERR nn. stillt-um

lll'. Walter

Vein asi. Bienenschnnnens
zerlegbar, 9 Meter lang, und

einigesiiiieneniiasien
Schwarzbach.

Futterriiven
hat pro Zentner
70HPf. abzugeben

Dsonh Petersdorf
Kreis Lüben TelefPoltwitz 17

ommer-
pressen

auch in den hartnäckigsten Fällen,
werden in einigen Tagen unter Ga-
rantie durch das echte unschädliche
Teintverschönerungsmittel,,Venus«
Stärke B beseitigt. Keine Schül-

Pr. „lt 2,75. Gegen Pietol-
21111111161 Stärke A.

Mohren-speise-sites-Kuhatz

Von Bremen
InsLand kommen ca. 36000

Stück neue Koffeesäcke aus
Handtuchstoss Preisper Stück
69 Pf., weil ungenäht u. ohne °
jeden Schriftausdruck geliefert. —
Dieselben sind von guter Quali-
tät, garantiert fehlerfrei und
für kräftige Handtücher von
jedermann zu verwenden Jed.
Kasseesack enthält zwei Hand-
tücher, weiß mit bunten Rand.
Daher große Ersparnis für alle-— .
Versand direkt an Privateohne
weiteren Zwischenhandel von
10—20 Stck. b. 30 Stel. Pom-
u·. Verpackungsfrei unter Nach-
'nalnne. Garantie Rücknahme
Viel Geld spart u. dauernder
Kunde bleibt, wer einmal prob.
Darum sofort schreibeni
Artur Albers, Bremen

Schließfach 156.
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' Gerichtsvollzieh tr. A., Glogau

 

Hotel Drei Mohren (anderw.
gepfpfändet): IrrlinrrgllusdZeitung

1 ölrelbnainnernil Deutsche Illustriert-
l ntilet Irrlinrr Morgens-Ist

1111111 quftlfr Zeitung
lBiisskt gis gerammt

Freier, Justizobersekret. ers-amech m ber
Ynchdrntilerri 1111111111 

„Da- llllhnoran’go sit-rIsts- Hol“ . . ‑
„lind sit-r s- noch o0 riss-
»Liebe-tilgst holt o. her-II...“

 

Hühneraugen-Lebewohl und LebewohlJBallenscheibew Ble dose
(8 Pflaster) 75 Pf» Lebewohl-Fußbad gegen empfindliche Füße 11. ußss
schweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Ps» erhältl. in Apotheten u. ‘Drogerten.
Sicher zu haben: Mohren-Drogerie Heer-s Rabatt.

   Knochentrancheiten

verfilmt sicher „ D ste · san « o Stark vitneishaitisesiW
sion aus ges-rüsten- Dorsthleiertrani o Wirst urle sei-II
o Reine Kümmerlinge mehr o crstcnnliche Irehlust nd Wel-
wilihsisleit o Glänzend bewährt ieiin Geflügel-viele 8111:1111:
Ounseren uHintgeierss sitt net-zeitlichen Fütteunsiisnseisusen

erhalten Sie gratis in unseren Maul-sen oder direkt In

II.starken-un ehom.Fuhr.In.b. H.. Lolpzlg-statt-stach

Zu haben: In Pollwitz in der Apotheke Start Winkelmnlmz bei .
Georg 11111113, Mohren-Drogerie.
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MÜNCHNER suusTnnkaTEN
Stets vorrätig in ber Buchbrudjt'er‘ei‘Polltwitz
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Alleinvertauf für ollwitz Tischlerei mit
nnd Umgegend: PaulLoysassxkärhsostsxiefh
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{s macht Grunde, mit O zu arbeiten!
Mit dieser neuen, wunderbaren Aufwasch— und Reinigungs—
hilfe schaffen Sie es in der halben Zeitl Und: Sie brauchen -
sich bei weitem nicht so anzustrengen. Ins heiße Wasser

gungskratt. Fett,
gegeben, entfaltet O von selbst eine außerordentliche Reini-

Öl,Schmutz,nichts widersteht. So arbeitet Oel
Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungsarbeiten

 

besorgen, immer haben SieIn O eine unersetzliche Hilfe, die «
rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim-
memden Glanz'In Küche und Haus bringt.

« Überall, wo O erprobt ist, wird es gepriesenl O ist
sparsam im Gebrauch und kostet nur 25 Pfennige.
Lassen Sie es heute noch mitbringen!

Verwenden Sie immer

'fi
I

hierzu 2 Beilagen
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' s. (140. Sißunghl

— verbundenen Geseve beginnt. on

- « Beiblatt zu Nr. 21 des «Polkwitzer Stadtblatt«
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Der Sonnta «Reininiszere« —- ,,Erinner»e dicht Ge-
denkel« ——, her Pünfte Sonntag vor Ostern, it der Tag,
an dein in besonderer Weise der Toten des» eltkrieges
gedacht wird, an dem das deutsche Volk nicht außerlich
zwar, aber doch in seines Herzens Tiefen sich»in Trauer
hüllt um der Hunderttausende willen, die wahrend des
urchtbarsten aller Kriege auf den S lachtfeldern Frank-
reichs und Nußlands, in hen Schlu ten der Karpathen
undsdes Balkans, in den Abgriinden des Weltmeeres und
im heißen Wii ensande den Tod für das Vaterland ge-
storben find, a er auch-um jener andern Hunderttausende
willen, die mitten in der Heimat als Opfer des Hungers
und verheerender Seuchen, die mit dein Kriege gekommen
waren, in der Blüte der Jahre dahingesunlen und dahin-s
gesiecht sind. Alter dieser und noch vieler mehr ist zu Fe-
denken am Tage der Kriegstoten, der in diesem Ja re
aus den 16. März fällt.

Am Ta e der Kriegstotenl . . . ier Locken wir ein
wenig und verlegen und erwägen. E nie es Glaubens-
bekenntnis in unseren Landen hat seit vielen, vielen
Jahrzehnten und nicht erst seit den Jahren nach dein
Weltkriege einen Tag im Jahre, her. den Toten geweiht
ist. Seit dem Ende der Befreiungskriege wird der Toten-
sonntag, der in den November fällt, gefeiert. Er hat lich
seit jener Zeit fest eingebürgert als der den Toten «-
nicht nur den Krie stoten —-— gewidmete Tag und hat im

deutschen Volke tie e Wurzeln geschlagen. Un samtlichen
Ländern des Reiches bis aus Bauern gilt seit mehr als
Binden Jahren dieser Totensountag als Traiiertag des

olkes. Und das katholische Bauern gedenkt ebenfalls
seit langer . eit seiner Toten im November, am Aller-
seeleutage, a so an einem Tage. der in der Nahe des
Totensonntags liegt. Aus diesem Grunde geht seit acht
Jahren-. seit dem Tage, an dem neben dem in November-
grau gekleideten Totensonntaa dei- in den Vgrsruhling

 

     

 

 

Faunabe h, den 15.Dlärz 1930
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» Ziimih Ali-ätz, demWe der Volkstrauers -.
D ndIdpxds s, ‚f.DIE-HGBS)
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fallende Volkstrauertag verkündet wurde, ein Streit, der
nicht immer mit schönen Worten geführt wird, um das,
was uns heilig und unantastbar sein sollte, ein Schlag-
Wortgefecht um unsere Trauer. Als wenn es einen Tag
im Jahre gäbe, an dem wir derer, welche in den ‚hier
Jahren des Krieges um uns verblutet und verblieben
sind, nicht zu gedenken hätten, als wenn es eine Stunde
am Tage gäbe, an welchem wir uns ihrer nicht dankbar
und treu zu erinnern hättenl Aber dieses Gefuhl der
Liebe und Treue, die nimmer aiifhöret. dieses Unwag-
bare und Unermeßliche wird leider von so vielen nicht in
Rechnung gestellt, wenn, sobald der März ius«Land
kommt, das Feilscheii um den Volkstrauertag immer
wieder ans Licht der Offentlichkeit gebracht wird. E
sollte uns. im Gedenken nn die Toten des Weltkriege .
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wirklich nicht angehen, ob den Volkstrauertag nur einzelne
Verbände proklamiert haben oder ob er amtlich gebilligt
wird. Die hier und dort aiifgetauchten Befürchtungen,
daß er zu einem Zankapfel der Parteien werden könnte,
haben sich von Jahr zu Jahr mehr verfliichtigt und es
ist heute so, daß ihn der größte Teil des Volkes als einen
Tag gemeinsamer Trauer anerkennt, und daß
auch die Regierungen der Länder sich ihm nicht mehr ent-
grellen, wenn sie ihm auch nicht den Anitsftempel auf-
ru en. —

Man sollte es im Grunde dem einzelnen überlassen,
in der» ihm genehm fchein nden Weise seitier gefallenen
Angehorigen zu gedenken, er solange nicht durch Reichs-
verfiigung ein anderer Tag als Volkstraiiertag bestimmt
worden ist, können wir ruhig festhalten ati dem Sonntag
»Reminiszere«, an hem Sonntag des Gedenkens, als an
einem Tage. an dem wir dem Gedenken an die Toten des
Weltkrieges auch nach außen hin Ausdruck verleihen
wollen, und es wäre keine unserer gefallenen Brüder
wiirdige Feier, wenn wir an so ernstem Tage hadern
wollten. Durch unser ganzes deutsches Land soll ein
schmer volles Erinnern gehen an diesem Tage.
Wenn wir der Opfer des Krieges gedenken, wird jedem
von uns sein eigenes Leid wieder lebendig und mit
seinem eigenen Leid das roße Leiden unseres Volkes.
Unsere Gedanken wandern inaus an diesem Tage zu den
Gräbern, die uns innerlich so nahe, räunilich aber so fern
sind. Nicht jeder Mutter und Gattin, nicht jedem Vater
und Sohne wird es möglich sein, die Gräber der in
fernen Landen den ewigen Schlaf schlafenden Gefalleneu
mit einem Zeichen liebender Erinnerung, mit einem
Blümchen zu schmücken, aber allen, allen ist es möglich,
die Gedanken hiiiaiisfliegen zu lassen zu den gewe hten
Stätten. Drum gedenketi

 

Verabschiedung des heute-blaues
Deutscher Reichstag.

EI; 266 Jaftiminen,; 193 Neinstimmeu, 3 Enthaltungen.
i Berlin,12. März.

Und ndch einmal Kampf bis aufsMesfer — natürlich nur
bildlich gesprochen —, jedenfalls bis zum letzten Tropfen
Ener ie. Die dritte, die endgultigentscheideude Sitzung iiber
die oung-Pläne beginnt mit einer Rede des Reichs-
kanzlers , der im Namen der Regierun _unh des deutschen
Volkes Annahme fordert. Beifall und s iderspruch branden
um ihn. Beim Schluß der Rede überwiegt H a n d e klatsch e n
unh Zustimmung Die Re ieruiigsparteien sprechen den
Engländern uiiverhohlene Mißb lligung aus wegen der eng-
herzigen Auffassung bei der Behandlung des liguidierten
deutschen Eigentums Dann erheben drii en»und·huben Ver-
teidi er und Ankläger immer wieder ihre Stimme. ·

ie Oppogtionsanhänger beantragen eine Miß-
tr a u e u skun gebu n g gegen· den Reichskanzler. Der
Nationalsozialift Giraffe: ruft turbulente Szenen hervor, als
er Regieruii suitd Reichstagsitie rheit des Verrats anklagt.
Der thurin iche süiinisterzriike erfechterder iixitionaksozim
listischen J ee,- stellt fiir· Thuringens Regierung- sieh in. ab-.
-—soluten Widerspruch rit- Reichsregierun. ·Das ist iiech
ein Ministeri«« schallt es von re ts. Von·links wird
Frick durch ein Bombardement von »Liebenswurdigketten«
überschüttet. Deni Landestninister Friek sagt -Reichsratsbevoll-
mächtigter Dr. Brecht, daß die große Mehrheit des Reichsrats
gänzlich anderer Meinung sei wie er.-

Zu dem Antrag einer zweimonatigen Aus etzung der Ver-
kündung der zu beschließenden Gesetze ersuchen ie Regierungs-
parteien mit Ausnahme der Baherischen Volkspartei die
Dringlichkeitserklärung für die Betrug-Gesetze zu«
beschlie en. Bei der Abstimmung gehen die Bayern diesmal
mit den Ablehiienden, im Gegensatz zum Bortage, tvo sie nur
Enthaltung übten. Jnsolge essen wird der riindlegende
Artikel 1 der Regierungsvorlage mit einer unt e wa zwanzig
Stimmen verminderten Mehrheit verabschiedet Auch die
Li uidationsabkommen und »der Polenvertrag wurden« ver-
ab? iehet. Die Erregung halt zwar noch an wenn wichtige
Ent cheidungen bei den folgenden Stiminabgaben folgert aber
Reichsregierung und Reichstagsmehrheit habeti das Schlacht-
teld behauptet. Nun ist der Rest — abwarteni io.

Sitzungsbericht.
CB. Berlin, i2. März.

Die dritte Beratung des oun sPlanes und der damit
en Kommuniften ist ein

eingegangen, die Verkündung der YoungsGesetie für
anate auszuseveii.

Reichskanzler Müller-
·Die Annahme des Neuen Planes steht heute zur Ent-

Eeidung Bei den langwierigen Verhandlungen um dieses
erk war sur Deutschland die Befreiung der heitilafiide so-

wie die Neuregelung der Repaeationsfrage das Sie. Die
Reichsregierung lsetzt sich auch ietzt bei Beginn der dritten
Lesung nachdruckich . fur eine gleichzeitige Verabschiedung
aller dieser Gesetzes-vorm en ein. Sie hat in keinem Stadium
der Ver andlungen ein ehl daraus gemacht, daß der Sach-
verständigenplan unh hie zu geiner Jnkraftsetzung getroffenen
Ab ommeu auch nach ihrerli erzeugung hinterden berechtigten

Erwartungen Deutschlands weit zurückbleiben,
und daß hie Kritik in manchen Punkten leider berechtigt ist.
Aus chlaggebend muß ür uns aber bleiben, ob das Ergebnis
als anzes dein deuts en Gemeinwohl förderlich ist oder nicht.

. A Y-

Antra
zwei

  

Die Reichsregierung erklärt mit voller Uberzeuguiig, daß sie
in der Neuregelung einen Fortschritt ge enüber dem bis-
herigen Zustand der Dinge erblickt. Die egelun der Re-
gierrationsfragem wie »sie ietzt vorliegt, befreit die deutsche

irtschaftvon dern lahmenden Zustand der Unsicherheit der
wirt chaftlichen Zukuns . «

rote der außerordentlich schweren Lasten des Neuen
Planes ft die Reichsregierung überzeugt, daß der Versuch
der Dur führung nicht zum Nachteil Deutschlands ausfallen
wird. au der be imniten Erwartung heraus, daß auch die
Gläubi ermächte hre Verpfli tungen nicht minder ehrlich
durch ii ren werden als Deuts land.

an hat den Vorwurf erhoben, daß das Haager Ab-
komitienDeut chland usatzleistun en auferlege. _hie her Sach-
verstandigenp an selb nicht vor ah, nämlich die rund 400
Millionen aus der bergangszeit, den Gegenwert für das
verlorengegangene Staatseigentum in Polen und die Liqui-
dationsuberschiisse. Jn allen drei Fällen kommen ·edoch Mehr-
leistitngen über hie Jahreszahlungen der Sei verständigen
hinaus nicht in Frage. Deut land war infolge der Sach-
verständigengutachten jede Mögl chkeit enommeii, an Polen
noch irgendwelche Forderungen zu sie en. Ebensowenig gab
uns der Sachller andigenbericht eine ausreichende Grundlage,
um die überwei ung der Liqiiidationstiberschiisse an Deutsch-
land zu verlangen. Die Fahlu gen aus die belgischen Mark-
sorderungen nd keine Zu aßlei ungen; Die Sachverständigen
muteten selbt den belgischen Mit liederti die Unterzeichnung
ishres Berichtes· nur unter der oraussetzung zu, daß eine
ereinbarung nber die Marksorderungen erzielt werde.

Keine Prophezeiungen.
Kein Men ch in der Welt kann heute mit ehrlicher liber-

- eugung die uswirkungen des Young-Planes prophezeien.
ir können nur feststellen, daß Deutschland den Neuen Plan

mit der aufrichtigen Bereitschaft, ihn durchzuführen, annimmt,
unh daß es sein Bettes tun wird. die eingegangenen Ver-
plichtungen zu erfüllen. Die Reichsregieriing geht umso me r
für i re Unterschrit ein, als das Betten werk selbst d e
Entw eklungsmögli leiten enthält, die im ntereffe der Er-
haltung des deutschen Wirtschaftslebens eingeschultet werden
mußten.

Alle ausländischen Kontrollen werden weg allen. Die
Finanzpolitik Deutschlands ist in Zukunft frei. as Gegen-
ftiiik zu dieser Freiheit ist Selbstverantwortutig, auch fur die
übertragutigen der Reparationszahliingen an das Ausland.
Falls dies tro Deutschlands gutem Willen mißlingt und
Gefahren ür ähriing und Wirtschat drohen, kann Deutsch-
land das ioratoriutn erklären oder en beratenden Sonder-
ausschuß einberufen, so daß erneut Sachverständige die Ge-
saintsachlage u prüfen haben. Die Befridung der Welt mu
nach der Ers ütterung des Weltkrieges ssortschreiten und wir
fortschreiten. Mit der Verabschiedung der Youiig-Gesetze wird
ein neuer Abschnitt erreicht, der die Grundlage fiir unsere
weitere Wiederaufbauarbeit fein wird. - i

Alle Mißdeutun en undZweifel in der Sanktionsfrage
ind unbegritndet. - urch die Beseitigung der Reparations-
ommission und durch die Einsuhrung der Organe des Neuen
Planes ist dein Satiktionsshstem des Vertrages von Versailles
der Boden entzogen Das Rheiuland ist von der Sonder-
haftung befreit. lle Streitfragen gnd kiinftig vom Schieds-
ericht zu entischeiden Der äußerste all. daß nämli Deutsch-
and den P an zerreißt, kann nur von der höchs en inter-
nationalen Rechtsinstanz festgestellt werden« und ver deiner
solchen Feststellung die wr praktisch als- eine Untnoglichkeit
betrachten ürfen, konnen die Glaubiger uberhaupt keine
Schritte gegen Deutschland tun.

Die Räumungen.
Die-Räumung ver besetzten warnte nt mit der - « ·  

der vorliegenden Gesetze gesichert. Erhobencn Sinnes sehen
wir dein Tag« entgegen, an welchem wir die Befreiung der
Rheinlande feierlich begehen und den Rheinländern für i re
Treue und die dein Vaterlande ebrachten Opfer hnn
können. Bedauerlich bleibt allerding , daß die Saarverhands
lungen noch zu keinem greifbaren Ergebnis geführt aben.

sch bin der festen Hoffnung, daß der Befreiung der bein-
nnhe ‚unh »der Psalz bald die des Saargebietes folgen wird.

DieRuckkehr zu stabilen und stetigen Verhältnissen, die
wir bestimmt a s Folge der Annahme des Neuen Planes er-
warten, macht erst den Weg fiir eine finanz-, taats- und wirt-
schaftspolitische Reform frei. Vor allen Dingen ist eine

Ganserung der Finanz- und Kassenlage
des Reiches, der „Räuber und der Gemeinden die unerläßliche
Voraussetzung fur eineRiickkehr zu geordneten Finanzde-
haltni en. Deshalb hat die Reichsregierung den aushaltsii
lan f r'1930 mit großter Sparsamkeit aufgestellt und durch
ichere Einnahmen in sich ausgegli n. Als Grundsatz ür
en außerordentlichen Haushalt hat ie,Regierun festgeste t:

1. Neue außerordentliexe Ausgaben dürfen künciticghin nur
in den Haushglt·einge ellt werden, wenn die De ung fest-
steht. 2. fliorlnugg hat: ein neuer Anleihebedarf erst dann
wieder »in den aushat eingestellt werden, wenn der alte
endgultig abgedeekt ist. 3. Alle Verpflichtungen dürfen nur
im. Rahmen der vom Reichsfinanzminister bereitgestellten
Mittel· eingegangen werden.

Die Arbeitslosigkeit wird fiel), wenn es nach der An-
na me des Neuen Planes gelingt, die Wirtschaft wieder an-
u iirbelne nicht so ungunsti auswirken wie zurzeit. Die
eichsregierung wird mit a eui Nachdruck bemüht sein, die

deutsche Sozialpolitik in den bewährten Bahnen fort-
zuführen Neue ra ch wirkende Maßna men gegen die
grarnotsind in.. orbereitung Wir mü en die R o g g e n-

vo rr at e aus« zwei uten Ernte a ren im ande verbrauchen
und dadurch die Ein uhr ausländi chen Weizens einschränken.
Dazu bedarf es der Mitarbeit der gesamten Bevölkerung, an
die ich hiermit appelliere. ·

Eine Geghrdung der deutschen Währung ist aus-
geschlossen. ie Furcht vor

politischen Unruhen
fördert die Kapitalflucht. Ganz zu Unrecht. Denn die Re-
gierung ist stark genug, Putschgelii e von links und rechts
riicksichtslos m Keime u unterdru en. Die Deutsche Repu-
blik steht heute _unerf utterlicb hn. Die Reichsregierung
fordert zum Wiederau bau unseres Vaterlandes hie Mit-
arbeit des Deutschen ReigstaZZ die ihr nicht versagt werden
darf, wenn das deuts e olk nicht schweren Schaden
leiden soll.

Bedauerliche Haltung Englands.
Abg. Dauch D. Vp.) gibt xür das Zentrum, die So lal-

demokraten, die emokraten un die Deutsche Volksparte zu
den Liauidationsabkommen mit England, A
Neuseeland eine Erklärung ab, wonach die euannten Frat-
tionen diesen Abkomnien nur uftimmen, wel sonst England
den »Neuen Plan vielleicht ni t ratifizieren wurde. n her
Erklarung wird dann die Beschränkung der Frei a e des
liabuidierten Eigentums und namentlich die Haltung nglands
be auert, aber die Hoffnung ausgesprochen,« daß sich auch bei
fees Ientgleiseheu Regierung noch eine andere Au fassung durch-

e r e.

Der deutschnationale Redner-.-
« Abg. Wallras ging verweist aiif die Erklärung in d r

Neichskanzlerrede, aß ie»Regierung mit allen Ma tmitte
ausgerustet sei,»uin Ruhestoruugen von rechts oder lin s zu be-
egnen. Das konne hing nur beheuten, daß die Regierung den
nttiturs des neuen ievublikscbuvaei.eves zurück-

uftralien und
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oung-Plan geredet wurde, spielte sich hinter verschlossenen
ehen wolle. (Heiterkeit rechts.) Während hier über ben

um bieüren das Sechstagerennen oder Dreiwochenrenneii
Finanzreforni ab. » » » »

Wir Deutschtiationalen er trebeii m»»it rankreich»ein Ver-
hältnis des Vertrauens und er Verstand gung. Ein solches

Verhältnis kann aber nicht bestehen, solange Deutschland aus-

schlie lich der Ambos, Frankreich ausschließlich der Hammer .

ist. ir begrüßen mit großer Freude die Befreiung des Rhein-

landes, aber wir vergessen nicht die immer wiederholte Erkla-
rung der treuen rhe n lstchen Bevolkerung, daß die Befreiung

tiicht erkaut werden so durch neue Ketten und neue Lasten.

Wir verges en auch nicht, daß die _
Befreiung des Saargebiets

mit einer treudeutschen Bevölkerung noch nicht erreicht ist.
Wir enken au an unsere deutschen Landsleute in Eup en-

Malmedy, d e durch die Faree einer Volksabstimmung zu ·
Belgien geschlagen worden sind.

Noch tragis er, ta geradezu erschütternd wirkt ein Blick ans
die Kar e der stgrenze. Gan unerhörte Ostsee werden im

YoungsPlan von uns verlang . Der Reichs angle: hat den

usdrurk seiner Enttäusrl ung nicht unterdrückt. Wir hatten es
lieber esehen, wenn er got e Worte m Paris oder Warschaii

etwaigen hätte. Das er alten unserer Beriragsgegner er-

niiert iins an den Wucherparsgraphen des deut-
schen Strafgesetzbuchs .. »

Danach treibt Wucher, wer sich einen einseiti en Vorteil

dur die Ausbeutung der Unerfahrenheit, des Lei tsiniis oder
der otla e eines anderen verschafft. »

Wir mästen der Regierung raten, lebenswichtige Verträge

nicht in Zeit äuften abzuschließen, in denen ihr das Messer an
der Kehle sitzt. » »

Wenn der Young-Plan vom Reichstag angenommen wird,

so beantragen wir die Aussetzung seiner Verkiiiidun . Wir

wollen dem Reichspräfidenten in aller Ehrerbietung elegen-

heit geben, no mals zu prüfen, ob er unter dieses Dokumeiit

seinen weltges iazslichen Namen setzeu»will. .. — _

- Abg. Dr. r ning (Ztr.): Ents »eidend sur unsere Hal-

tung zum YounFPlan sind wirtschaft iche überlegiingei»i. Diese

Uberlegungen n ti en u der Anerkennung, daß niii dem

Neuen Plan ein orts ritt gegeiiiiber dem bestehenden Ver-
hältnis erreicht wird. Der Foung- lan ist» kein»Vertrag zwi-
gehen glei en Gegnern, er it und leiht ein Diktat» und nur
iesem Di tat siigen wir uns. (Beifall.) — Abg. Bruning ver-

lieft nun » »
zwei Anträge der Regierung-spotteten

Der erste Antrag billigt die Erklärungen des Reichskanzlers
und wieder olt die einzelnen Feststellungen des Kanzlers über
die Verpfli tungen der beteiligten Regieruiigen beim Young-
gilan, bie Streifra en der Auslegun und Anwendung des

teuen Plans der chiedsgerichtsbarket zu unterstellen. Zum

Schluß wird beantragt, iiber alle anderen Anträge zur Tages-
ordnung überzugehen. Der zweite» Antrag hat die Form einer

Entschließung nnd.weist darauf hin», daß der Neue Plazi»über

rein wirtschaftliche Erwägungen hinaus von den politischen

Machtverhältnissembeeinä ußt worden ist. »Der Plan»enthäli

selbst die notwendigen « icherungeii zu seitier Durchführung.

Darüber hinaus werde Deutsil land nicht »daraiif ver ichtcn, mit
allen friedlichen Mitteln der ußeiipolitik der dur» den Ver-

sailler Vertrag geschaffenen Lage entgegenznwirkem Die

Rei sregieruiig wird aufgefordert, die deutsche Außeiipolitik

in d esetu Sinne zu führen. . »
Abg. Brüning fährt dann in seitier Rede»sort und betont,

man hatte in der Reichskanzlerrede eine scharfere »Formuli»e-

lrun gewünscht da ür, daß die Finanzsanierung iti einem eit-

punt erfolgen so , der nur durch wenige Ta e von der » er-

abschiedung des Young-Plans getrennt ist. alls dies ni t

ber Lxjsall sein sollte, werde das Zentrutn gezwtin en fein, d e

pol tischen Konsequenzen zu sieben. D ese »onse uenzen

würden gezogen werden ei Verzogerung der Finanz ehand-

lung owoh als bei Schaffung von neuen Schwierigkeiten.
Vor a en Din en soll der Zustand uberwunden werden einer

übertriebenen gitation von rechts, der „.nftanb, d»es betonten
Wirtschaftspessimismus, der die» Arbe tslosigkeit unnotig
steigert nnb ungeheuer viele E i-:tenzen des Mittelstandes,
andwerks und Gewerbes vern chtet. (Große Unruhe rechts.)

s handelt sich ni t mehr um einen Kampf im» Parlament,
gnbern es geht um as Bestehen des Parlaments selbst. »Unser

amgt ging von An ang an um die Erhaltung »und Vertiefung

des emokratischen hstenis. Wenn die Uiieini keit der Par-

teien über Lappalieii auch weiterhin bie Ents in kraft des

, arlaments lähmt, dann werden d»ie Zweifel an die ein Svsteni

ch immer weiter im Volke verbreiten. »Wir erwarten, daß mit
er Entscheidung für den Baums-Plan die innere serfleischung

aufhört, damit vertrauensvoll fiir die Zukunft nn eres Volkes

gearbeitet werden kann. . »

Die Oppositionsparteien haben nun ebenfalls wie die Kom-

mnnisten beantragt, die

Verkündung der UeungsGesetze aus-zusetzen

Die Kominuniften haben ferner einen Mißtrauensaiitrag gege
den Reichskanzler eingebracht. .

 

 

 

Abg. Floriii (Koiiiiii.) erklärt, das internationale Pröles
tariat werde den Young- lan zerreißen. Am 1. Mai würden
die Kommuiiiften trotz a er Drohungen einen Großkampftae
durclzfiihreir _

lbg. Dr. Bredt (Wirtschaftspartei) verliest eine Erklärung
in ber gesagt wird, die Wirtschaftspartei stehe grundsätzlich
aus dem Bo en der Verständigungspolitik, aber ie kann nach
ewisseiihafter Prüfung der wirtschaftlichen
Zwang-Plan nicht zustimmen.

Abg. Dr. Zapf (D. Vp.): Der Redner spricht Genugtuung
aus, daß nicht nur hinsichtlich der Kassensanierung, sondern
der absoluten Notwendigkeit einer prinzipielleii Steuer- nnb
Wirtschaftsresorni das Zentrum sich endlich an die Seite der
Volkspartei gestellt habe.

Abg. Stainpfer (Soz.): Wir wissen genau, daß der Youngs
Plan uns schwere Lasten auferlegt, aber wir wissen auch, daß
er Erleichterungen bringt gegen ber bem Dawes-Plan, dem
Einerzeit der deutschnationale »Ah eordnete Wallrak mit einen
reunden zugestimmt hat. Für en deutsch-polnichen inni-

dationsvertrag tritt die Sozialdemokratie ein, weil sie nicht
12000 Deutsche in Polen pre sgeben will.

irkuiig dem

Abg. Me er-Berlin Dem.): Die Demokraten werden ge-
Lchlotfen für d e oung- esetze stimmen. Sie offen aber und).
a nach Verabs ieduiig des oungsPlanes e ne breite Mehr-

he t unter Zurückdrängung po itischer Sonderinteressen für bie
{finangtanierung eintreten wird.

A g. von LindeinersWildau (Ehristlichnational) spricht
ge en den Young-Plan. Das deutsche Volk wird sich einst aus
si selbst besinnen und nicht nur die äußeren Retten, sondern
auch die Ketten zerreißen. die es sich selbst an die Hand ge-
schmiedet hat.

Abg. Strasser (Nat.-Soz.) gibt eine Erklärung ab, in ber
es heißt, daß wieder einmal in einer geschichtlichen Entschei-
dun sstunde das deutsche Volk eine erbärmliche unb nichts-
wür ige Vertretung gefunden habe. Als der Redner die Regie-
rung und die Reichstagsmehrheit des Volksperrats anklagt,
erhebt sich

stürniischer Protest im Hause
Präsident Löbe ruft den Abg. Strasser zur Ordnung. Vor
dem Staatsgerichtshos des kommenden Reiches, fährt er Ab-
geordnete fort, wird man die Köpfe derjenigen fordern, die
diee Gesetze unterzeichnen. (Großer Lärm.) Zum Schluß
for ert der Redner Reichstagsauflösung und vom Reichs-
prägdentem daß er die Young-Gesetze nicht unterzeichnen
mö te.

Abg. Schmidt-Haiinover (Dtn.): Der s)oung-Plan wird
kataftrophale Entwicklungeii zur Folge ha en.
Jugend, ‚bie wir erziehen wollen. wird vosi der brüchigeii
Massendemokratie unterschriebene Wechsel nicht honoriereii.
Aus dem Pontia-Deutschland wird

ein Jung-Deutschland werben,
für das die Abstimtnutigeii dieser Neichstagsmehrheit keine
Geltung besitzen. _

Abg. Stärker (Roman) lehnt den Young-Plan ab.
Abg. Dr. Friik (Nat.-Soz.) der in Thüringen Innen-

ininister ist, erklärt, daß die Regierung des Landes Thüringen
in schroffem Gegensatz zur Reichsregierung stehe. Sie sieht den
Young-Pla»n und das deutsch-polnische Liquidationsabkominen
als das größte nationale Unglück an. Die thiiringische Regie-
rung will den Mittelpunkt bilden für einen saiiaiischen
Widerstand des deutschen Volkes und die Be-
kämpfung seines Freiheitswillens iHändeklatschen bei den
Nationa sozialisten und Rufe: Endlich ein deutscher Ministeri)

Preußischer Reichsratsbevollmächtigter Dr. Brecht führt
aus: Die große Mehrheit des Reichsrats ist anderer Mei-
nung als der Minister Fried Er bittet. den Gesetzesvorlagen
zuzustimmen.

Abga. Kling (Bat)r. Bbd.) und Frälich (Kotnm. Dieb.)
lehnen den Young-Plan ab.

Präsident L übe teilt nunmehr mit, daß mit Rücksi t auf «
die Anträge der Opposition zur Aussetzung der i er-
kündigung des Gesetzes unt zwei Monate die Regie-
rungsparteien mit Ausnahme der Baterischen Volkspartei die
Dringlichkeitserklärung der Vorlage eantragt haben.

Unter großer Spannung beginnt sodann

die Abstimmung.
Der Artikel 1 wird mit 266 gegen 193 Stimmen bei drei

Enthaltungen angenommen. Dage en stimmt die ganze Oppo-
tion, mit»ihr an? bie meisten itglieder der Baherischen

8 olkspartei, die si in der zweiten Lesung der Abstimmung
enthalten hatten. Der Fraktionsvorsitzende der Baherischen
Volkspartei, Abg. Leicht, enthält sich der Abstimmung, eben-
so die Abgeordneten Emminger und Pfleger.

» Die übrigen Artikel der Vorlage gelangen in einfacher Ab-
stimmung zur Annahme. Es folgt

die Schlußabstimmung über den YoungsPlan

mit den Nebenabkonimeii. Die Schlußabsiiuiniungsergibt die
Annahme des Votum-Planes mit 270 gegen 192 Stimmen bei .
drei (Enthaltungen.

—

Die künftige »

Die deutschttationaten Entschließungen die traf inir der
Revision des Zwang-Planes der Sanktionsfrage und dem
Ausdruck der ribu elastungen auf Fahrkarien und Steuer-.
matten beseläästigem werden abgelehnt. Angenommen wird
die Entffchl e ung der Regieruiigsparteien über die Richtlinien
ber liin tiZein deutschen Au ß e n p olitik. ·

Das eichsbahngesen wird in der Schlußabftinie
mung mit 299 gegen 156 Stimmen bei drei Enthaltun en an-
genommen. n namentli er Abstimmung wird das ank-
gesetz mit 07 gegen i Stimmen bei drei Ein alrun en
angenommen. Zugeftimmt wird auch der Entchlie ung r
Regierungsparteieu, wona die anfallenden e»lder wieder
längere Zeit dem Geldbedar der Gebiete zur Verfügung stehen
sollen, aus denen die Gelder stammen. Eine so ialdemokrati che
Entschließung wird angenommen, welche die orlegung einer
Zusammenstellung über sämtliche Bezüge dei Direktoriumsi
mitglieder und hohen Beamten der Retchsbank und der Reichs-
bahn fordert. Das deutsch-amerikani che Schul-
dehnahkomiiimen wird in einfacher Ab immung ge-
ne m g .

Bei den Liauidationsverträgen wird zunächst über das
Polenabkommen abgettimmt. Das Polenabkoinmen
wird mit 236 gegen 21? Stimmen bei acht (Enthaltungen an-
genommen. sLebhafte Pfuirufe von rechts.)

Sämtliche quuidationsoerträge werden in der
Schlußabstininiun mit 256 gegen 194 bei acht Enthaltungen
angenommen. D e Ausschußenischließung zugunsten der Liauis
dations- und Gewaltgeschädigten wie er aus olen Ver-
drängten werden gen ehmigt, ebenso die Entsch ießun der
Regierun sparteien, die die Erwartun ausspricht, da die
bie chsreg ernng alle völkerrechtlichen ittel zur Anwendung
brin t, um den Minderheiten Recht unb retheir u· fiebern.

s wird nun abgestimmt iiber den nirag a er Oppo-
sitionsparteiem die

Verkündung der Rang-Gäste unt zwei Monate aus-
zus . -

Zur Anna me eines solchen Antrages genügt die Zustimmung
eines Drit els der Abgeordneten.

Für die Aussetzung der Verkündung stimmen 173, dagegen
289 Abgeordnete; das erforderliche Drittel ist also erreichtund
der Antra an enomiuen· (Beifall rechts.)

über en ntrag der Regierungsparteien. die

Young-Geseße als dringlich
zu erklären, wird in nanientlicher Abstimmung entschieden.
Zur Annahme genügt die einfache Me rheii.

Mit 283 gegen 174 Stimmen bei v er (Enthaltungen wird
de»r Dringlichkeitsantra genehmigt. Durch diesen Beschluß
wird, falls auch der Re chsrat die Dringlichkeit anerkennt, er-
reicht, daß der Reichspräsident die oung Gesetze ungeachtet
des vorherg angenen Aussetzungsbe chliisses verkünden kann.

Bei der bstimmung gegen den
kommuniftischeu Mißtrauensantrag gegen

den Reichskanzler,

dein geb die gesamte Op osition angeschlossen hat, enthalten
sich 1 Abgeordnete, wahr cheinlich von der Baherischen Volks-
partei, der Stimme. 169 Stimmen werden für den Miß-
trauensantrag, 227 dagegen abgegeben. Der Mißtranenss
antrag ist somit abgele nt.

Daran wird der ntra der Sie ierungsparteien, der die
Erklarungen des Reichskanz ers bill gt, mit 248 gegen 170
Stimmen bei 19 (Enthaltungen an enommen.

Damit ist die dritte Lesung er Young-Gesetze und der
damit verbundenen weiteren Gesetze und A kommen erledigt.

Das Haus vertagt sich auf Donnerstaa
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_ _ ROMAN VON WOLFGANG MARKEN

unueasn—necmcmnz ouaen VERLAG ommersrea wenn · SA.

« (47. Fortsetzung)

»Das übersteigt tatsächlich die Grenzen. Dem Hengst fehlt
s. .
mei Herren waren der Gruppe in die Box gefolgt-

»Gestatten,« sagte der eine der beiben. »von Zienißt Bor-
sißender des Berliner Rennoereins.«

»Iesiatten, Bollei Wat sagen Sie zu die Schweinerei?“
»Aber so nehmen Sie doch Vernunft an, Herr Balle nnb

oerLtehen Sie unsere Eigenmächtigkeit. Der Hengst hat im
Fel e bes Großen Preises nichts zu suchen«

»Ich nehme nicht Vernunft an. Dei Pferdchen soll loosen.

Ich verlange bas und werde den Verein oerklagen, wenn
er mein Pferd nich mitlanfen läßt« Dei Pferd ist futi“
»Aber bester Herr Bolle, so tun Sie uns doch den persön-

M

_ lichen Gefallen,‘ bat ber Vorsitzende-
»Ich hab ba u keene Veranlassung. Ich will, daß mein

Hengst in bei ennen ttartet.“
» e Wage ist ge chlossen.«
»Det ist mir wu chi. Machen Sie se wieder auf.«
»Aber Sie hören doch, daß der engst iahmt.«
»Verdammter Schwindel st bas " .
Herrenreiter Schni ler warf sich ins Mittel.
»Ich verstehe Sie n chi. Herr von Zieniß. Warum wollen

fSie absolut unterbinden. daß der Hengst bes Herrn Bolle
tartet?“
»Aber bester Herr Schmaler,“ wa der Vorstand erregt

ein, »wir haben in diesem Rennen tatsachlich die (Elite unserer
Pferde am Start. Der Hengst schändet bas Feld«
»Das kann ich ab olut nicht finden. Ioekei Otto Schmidi

hat mir erzählt, da Karl der Große beim Schlußgalopp
mit Hektor zusammen über 2000 Meter gut die Paee ge-
galten hat, und die all anz tramm gewesen tein. Sie
bohren nicht den Sche n e nes echts. den Start zu unter-
n en.«
Väter Veteriniir soll entscheiden, ob der Hengst lahmt oder

n « .

er Veterinär wurde gerufen _
Er untersuchte den Hengs , woher die

n
Pferde auf die

Bahn gingen, und fand ihn in tut a- . . .  

Ergo . . . mußte die Wage noch einmal geöffnet werben.
Stillschweigend schob man den neuen Starter in die Tafeln

ein, und als Nachzügler betrat der Hengst die ‘Bahn.
Die meisten achteten kaum barauf.
Daß ein neuer Starter eingeschoben war. bas sah kaum

einer an den Stiefeln. -
»Ka»rl der Große«i Die Zuschauer ri en Witze über sein

Erscheinen. Nicht einer dachte daran. an ihn auch nur fünf
Mark anzule en.

ileberbies ag ber Toto schon verlassen da. Die Werten
waren untergebracht. Die Pferde ritten zum Start.

c O
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Balle kam freudestrahiend in bie Lage-
»Diese Bandei« tagte er schmunzelnd. ,,Nee. nee. mit

Balle kann keener Schindluder treiben. Ich habe besorgt
Die Wage ist noch mal uffgemachi worden«
»Ware auch ein Skandaii Und wenn Ihr Hengst nicht

die kleinste Ehance hat, keiner kann Ihnen verbieten. an bem
Rennen teilzunehmen.« ·- « «
»Das meine ich auchi«»wars Grete ein. „Sehen Sie doch-

Herr Große. er macht sich doch ganz propper. Aber . . .
wer ist denn die 10? Das ist ein bildhiibsches Pferd.«
»Das ist Hektor vom Stalle Weinberg der bas Rennen.

wenn es glatt gehi, im Kanter gewinnt. Ein edles Tier
Prima Abstammung Ein Faoor aus ber Lese ge ogen
Der hat eine Rennlaufbahn hinter sichi Das Derer at et
schon in diefem Iahre im ‚Schritt gewonnen.“

Interessiert beobachteten sie die Pferde.
Es war wirklich die (Elite beitammen: oier dreisährige unb

vier ältere Klassepferde, und als neunter schloß sich »Karl
der Große« an.
Er ging ganz ruhig unb schien sich unter seinem Reiter

sehr wohl zu fühlen.
Sie gaioppierten zum Start. {Ruhig waren alle Pferde.

getwar Klasse. die meist über ein gewisses Phlegma ber-
g.
»Wollen Sie etwas wetten, Fräulein Grete?“ fra te Start.
.»Nein, nein, es macht mir so Freude. Aber Se haben

gemäß bie 2Ibticht?“
» llerdingst Ich muß Sie bitten, mich einige Minuten W

entschuldi en. Ich habe mirporgenommem auf Hektor 1
Mark zu eigen." «

»Ei, ei. Sie ieichttinniger Stridi‘ tagte Grete lachend.
0 _ s

Karl stand am zeta. .
»Dreizehn Mal die zehnt« .-. ‚ _ . -,.·«·--.  

I —

Der Beamte nirkte und trat an den Karienichrank und
rief noch einmal zurück: »Dreizehn?"

Karl nickte.und sagte: .,Iawohi, dre ehn Malt«
Der Totoapparat nickte. unb Karl erh elt feine Starte, bie

er, ohne sie anzusehen.- in seinem Mantel unterbrachte
Dann begab er sich wieder zu Bolle.
Unterwegs traf er den Lehrfungen Zurnpe. der den Hut

tief vor ihm zog. »
»Nanu, Zumpe, bu bist auch auf dem Piaßei Was hast

du denn schon aus der Rennbahn zu fuchen7« '
Der kleine Kerl fah ihn-treuherzig an und tagte: »Ich

eh sonst auch nicht. weil ich schon gar kein Geld azu habe.
ber . . . heute tauft doch dem Chef fein Pferd. Das muß

ich sausen sehen. Meinen Sie. daß er gewinnt?“
Kar schüttelte den Kopf.
»Nein, bei glattem Verlauf muß er Echter werben.“ « ‑

sto»Aber ich habe doch fünf Mark risiierit" tagte Zunipe

» a. ba. wirst bu sie wohl oerfchnierzen miitteni' 'ta e
Kari. Er nickte grüßend und ging wieder in die Enge. It
Zumpe aber schlenderte zu feinem Vater hin. :
»Na, wat haste dir denn sehoit,- Bengel?“ sagte der Alte

und sa seinen Sprößiing wohlwollend "an. s
»Me n Chef tein Pferd habe ich mit cEins Mark gemeiieti"
»Karl der Großei« Dei Ield ift futf Aber . .. . na tut,

futi Dein Chef. bei is ’n lieber Kerl. bem kannste es schon

mit.
opfern.“ «

Herrenreiter Schnitzier fühlte, daß sich der Heu ut
ihm verstand. Von dem Au enblirk an, ba er ihm ieqm ne
getraut hatte. war bas ri tige Verhältnis zwischen Re ter
und Pferd hergestellt —-
Am Statt oer ieit ch der Hengst mustergiiltig ruhig.
Bollea Order laute : „führen ‚ und dae wollte er tun.

ganz leich, wie der Hengst abschnitt. -
Er achte keinen Augenblick, daß er mit'bem Hengst etwas

schaffen könne. aber er wollte fede Chance ausnühen. Viel-
leicht war es ihm doch möglich, ben fien’dt auf einen ehren-
oollen Platz zu bringen. "

Ein wenig Optimismus muß ein Rennueiter immer baden-
Und Herrenreiter Schnißler hatte ihn. «

9‘
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Ueberall im Reiche waren bei den Bu machern große
Summen, bie. antammengegiihlt, in bie Materien gingen,
auf Hektor zum Totokurse angelegt. «-

Die Vuchmacher waren aber aus bem Posten- f eu-
_ .· .. -. _.__.....„....- ....... ‚.‚JBW‘MWB Wj «


